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Mittag Ausgabe. 


N Deutſchland. 

yerlin, 8. Auguſt. PlmtLigen) Se. Majeſtät der Kaiſer und Köni 

am Pr königlich preußiſchen Eiſenbahn⸗Directions⸗Präſidenten Maybach 
&, aidenten des Reſchs⸗Eiſenbahn⸗Amts ernannt. 

Heide Majeſtät der Raifer und König hat im Namen des deutschen 
0 den Conſul J. Michaelſen in dd zum General⸗Conſul des 
EM Neihs daſelbſt ernannt. f l 

Aafof Majeſtät der Kaiſer bat den Gemeinde⸗Rath Jacob Adolph St. 
i een Sontoy im Bezirke Lothringen zum Bürgermeiſter dieſer Ge: 

ann 


i Maſeſtät der Kaiſer hat im Namen des deutſchen Reichs die von dem 
iſchofe zu Nancy vorgenommene Ernennung des Hilfspfarrers Jo⸗ 
Martin zu Hommartingen zum Pfarrer in Pfalzburg im Bezirke 
gen genehmigt. 


u Dem Oberle rer Au . Fried. Chr. Kerſten am Köllniſchen Gymnaſium 

Nanu iſt des Waal e de ele ehe Der Lehrer 

Nein in Heiligenſtadt iſt als Seminarlehrer am Schullehrer⸗Seminar 
definitiv angeſtellt worden. 

ul bre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] hat auf dem Rück⸗ 

ag von Schloß Mainau durch die Schweiz in Freiburg über: 

uf ei, und trifft morgen Früh in Potsdam ein, um gegen Abend 

Klo Babelsberg die Ankunft Sr. Majeftät des Kaiſers und 
9e zu erwarten. 

dul bre kaiſerlichen und königlichen Hoheiten der Kron⸗ 
uz und die Kronprinzeſſin! find geſtern Abend in London 


Metofien, | 
den 


Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Carl] wohnte 
ittwoch der feierlichen Enthüllung des Artillerie-Denkmals auf 
On eilerie-Schiefplah bei Weſel bei, welche in Gegenwart des 
Yoyy al⸗Inſpecteurs der geſammten Artillerie, General⸗Lieutenants von 
9. lelskt, der General⸗Majore v. Oppeln⸗Bronikowski, o. Ramm, 
Ira witz und circa 200 Offizieren der Artillerie und Infanterie 
Une; Nach der Enthüllungsfeier fand eine Parade der 7. Ar⸗ 
06 Brigade ſtatt, welche exact ausgeführt wurde. Um 2 Uhr 
wumittags war im feſtlich geſchmückten Caſino ein glänzendes Diner 
eh dale. Abends verließ Ihre königliche Hoheit das Regiment, um 
nach Schlangenbad zu begeben. 
wl Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Carl] 
Dar 


eclame 5 Sgr. 


ie die „Meckl. Anz.“ mittheilen, am Donnerstag Abend in 
Yin ein, wurde von dem Grafen Hahn auf dem Bahnhofe em: 
Agen und fuhr mit demſelben nach Baſedow. (Reichs anz.) 
Wan Berlin, 8. Auguſt. [Zur Sedanfeier.] Mit der Erin⸗ 
bau an die ſiegreichen Tage des Jahres 1870, welche jetzt von der 
die chen Preſſe gefeiert werden, verbindet ſich auch die Mahnung an 
i vorſtehende Feier des Sedan⸗Tages. In der ganzen deutſchen 
ſe ſpricht ſich überwiegend der Wunſch aus, daß dieſe Feier als 
ip allgemeine, nationale, vom ganzen Vaterland begangen werde 
I der die Streitfrage, ob gerade der 2. September oder ein an⸗ 
An Tag den Vorzug verdiene, um von der ganzen Nation als na⸗ 
An Freudenfeſt begangen zu werden, iſt die Preſſe zum großen 
PM hinaus, zumal dieſelbe diesmal nicht erſt die öffentliche Meinung 
buchen hat, ſondern nur ihr Organ iſt; hat ſich doch der 2. Sep⸗ 
I er ſchon als Feſttag feſtgeſetzt und eingebürgert, und wird aller- 
Nd. von militäriſchen Vereinen, von der Bürgerſchaft, ſelbſt in den 
ern von den Kurgäſten ohne alle officielle Noͤthigung oder Auf⸗ 
5 ng gefeiert. Und fo betrachtet man es eben als feſtſtehend, daß 
dig der 2. September als Nationalfeſt in Deutſchland gelten ſoll. Und 
wendet dieſe Anſicht noch immer hie und da in der Preſſe Widerspruch, 
dur ltits, weil dieſer Tag nicht gerade der entſcheidende geweſen ſei, da er 
Fe den Sieg Deutſchlands über den Kaiſer Napoleon, nicht aber über 
de reich endgültig beſiegelt habe, andererſeits aber auch, weil man nicht 
N nen inmerung an die blutigen und auch für Deutſchland ſo opfer⸗ 
1.5 Kämpfe feiern, ſondern die Feier dem Erfolge des Krieges, 
der Wiederkehr des Friedens, widmen will. Man begreift wirk⸗ 
Ne, um, wie jetzt noch, vier Jahre nach dem Kriege, eine Contro⸗ 
dein „rüber auftauchen kann; der geſunde Sinn des Volkes hat, wie 
Late ſchon längſt darüber entſchieden. An dieſem Tage, am 2. 
At net 1870, hat ſich im ganzen Volke und wo dle Sedan⸗Nach⸗ 
lite ekannt wurde, eine ſo freudige Stimmung kundgegeben, daß 
es Tag für Jeden, der ihn mit erlebt hat, für alle Zeit geweiht 
aun arum iſt er der rechte Tag für das Nationalfeſt und hat, wie er 
, Mem großen Theil der Nation ſchon als ſolcher begangen worden 
auch die Zuſtimmung des Kaiſers erhalten. Die Acten darüber 
hie, Aſo fo gut als abgeſchloſſen und die Polemik dagegen nicht mehr 
5 Uebrigens findet ji) eine ſolche auch hauptſächlich bei ſol⸗ 
die Organen, welche wohl dabei einen gewiſſen Hinterhalt haben und 
bier an im Verdacht haben muß, die Feier vereiteln zu wollen, dies 
When un nur um der Formfrage zu beabſichtigen ſich den Anſchein 
weil ſie es offen nicht wagen. 
e. Majeſtät der Kaiſer,] welcher im beſten Wohlſein von 
zurückgekehrt iſt, wird einige Zeit auf Schloß Babelsberg reſi⸗ 
nd dann wie bekannt mit dem Kronprinzen zur Theilnahme 
Manövern nach Hannover gehen. Im September begiebt 
aiſer nach Baden, wo, wie alljährlich am letzten September⸗ 


[ 


10 den 


e, 

Meer die geſammte kaiſerliche Familie zur Feier des Geburtstages 
1 ajeſtät der Kaiſerin ſich zuſammenfindet. 

eit ürſt Bismarck] trifft, fo weit bis jetzt beftimmt iſt, in der 


in 


0 Hälfte dieſer Woche hier ein, um Se. Majeſtät den Kaiſer zu 


deer ne Es heißt nach der „Montags⸗Zeitung“, der Fürſt werde 
ank ii nach München gehen, um dem Könige von Baiern jeinen 
ſäpregen en ihm gewordenen Empfang in Kiſſingen perſoönlich aus: 
t. de Alle weiteren Reiſepläne des Fürſten ſind noch nicht be⸗ 
ale as darüber Mitgetheilte beruht auf Gerüchten. Es ſei hierbei 
„daß es in der Abſicht liegt, auf der Stelle, wo vor vier 


At, e das Attentat auf den Reichskanzler in Kiſſingen ſtattgefunden 
Ve onument zu errichten. 

Sein, auen lung des Herzogs von Braunſchweig.] Man 

alrath des eigen Blättern gleichlautend: Die angebliche projectirte 

1 Königs Herzogs Wilhelm von Braunſchweig mit einer der Töchter 

in gerin von Hannover hat wegen des hohen Alters des Herzogs 
eſen, di 


ge Heiterkeit erregt, und iſt man daher allerſeits ſehr geneigt 
der eſen Plan als eine der offenkundigſten Abſurditäten in das 


Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 1½ Thlr., Wochen -Abonnemen: 
r. — Inſertionsgebübr für den Raum 


Zeitun 


Mr 


1 | * 0 


j 


Expedition: Herrenfraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


das ſaliſche Geſetz nicht eingeführt iſt, mithin eine Ehe des Herzogs] Behörden mit, 


feiner Gemahlin die Succeſſion als Regentin ſichern würde. 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Wu en 10. L 1874, 


wonach in Folge der demonſtrativen Aufzüge von ka⸗ 
tholiſchen Bewohnern in und um Limburg darauf hingewieſen wird, 


[Der Juſtizminiſter] hat folgendes Reſeript an die Oberftaats:| daß ſolche Aufzüge der Erlaubniß der Polizei bedürfen und „die Po⸗ 
anwälte zur Mittheilung an ſämmtllche Beamte der Staatsanwaltſchaft | lizei⸗Verwalter deshalb mit Inſtruction dahin verſehen, die Erlaubniß 
erlaſſen: „Durch verſchiedene Blätter der Tagespreſſe wird gefliffentlich | für öffentliche Katholiken⸗Verſammlungen unter freiem Himmel, öffent⸗ 
und in tendenzioͤſer Weiſe die Behauptung vorbereitet, das Attentat] liche Aufzüge und nicht hergebrachte Prozeſſionen unter allen Umſtän⸗ 


auf den Fürſten ſei ſimulirt. Kullmann ſei das Werkzeug oder 
Opfer einer Intrigue, welche darauf abziele, der ultramontanen Partei 
zu ſchaden, und der Perſon des Fürſten neue Popularität zu verſchaffen. 
Es erſcheint geboten, die Urheber ſolcher Verläumdungen ſtrafrechtlich 
zur Verantwortung zu ziehen und Ew. ꝛc. wollen deshalb in Ihrem 
Amtsbezirke die geeigneten Vorkehrungen treffen, um die ſtrafrechtliche 
Verfolgung der Urheber und Theilnehmer ſocher Verläumdung zu ſichern. 
In Fällen in denen nicht etwa mit der Verläumdung noch ein här⸗ 
ter zu ſtrafeudes Vergehen concurrirt, welches die ſtrafrechtliche Ver⸗ 
folgung gebietet, werden wegen Einholung des Strafantrages die 
erforderlichen Anträge zu ſtellen ſein.“ — Das Reſeript kommt etwas 
ſpät, da die hochgehenden Wogen, welche das Kullmann'ſche Attentat 
veranlaßt hatte, ſich zu beſänftigen beginnen. Indeſſen iſt das Schrift⸗ 
ſtück ein neuer intereſſanter Beleg für den bitteren Ernſt, mit welchem 
der Staat den aufgedrungenen Kampf gegen die Römlinge aufgenom⸗ 
men hat. 

D. R. C. [Reichs⸗Vereins⸗Geſetz.] Die Nachricht, daß dem 
nächſten Reichstag auch ein Reichs⸗Vereins⸗Geſetz unterbreitet werden 
werden ſoll, welche von anderer Seite bezweifelt wurde, wird uns von 
ſonſt gut unterrichteter Seite beſtätigt, und zwar heißt es, daß ſelbſt 
von außerpreußiſchen Bundesregierungen die Anregung hierzu ausge⸗ 
gangen ſein ſoll, da es auch dort ſchwer wird, bei den Umtrieben der 
Ultramontanen und Socialdemokraten noch ferner die Autorität der 
Staatsgewalt aufrecht zu erhalten. Ebenſo wie das preußiſche zeigen 
ſich auch andere deutſche Vereinsgeſetze den jetzigen Verhältniſſen nicht 
mehr entſprechend, und da dem Reiche das Vereinsweſen, wenn wir 
nicht irren auf Antrag von Würtemberg, zugewieſen iſt, ſo iſt es erſt 
recht vorgezeichnet, auf Grund dieſer Competenz eine geſetzliche Hand⸗ 
habe zu ſchaffen. Wie uns ferner mitgetheilt wird, ſoll bereits ein 
höherer Beamter des Reichskanzleramtes mit der Ausarbeitung eines 
derartigen Geſetzes betraut ſein und würden hierbei auch moͤglichſt Rück⸗ 
ſicht genommen werden auf die Wünſche, welche der Abgeordnete Dr. 
Schulze⸗Delitzſch in ſeinen Anträgen wegen der rechtlichen Stellung 
der Vereine Ausdruck gegeben hat. a 

[Die Regelung der Geſetzgebung bezüglich der Juden.] 
Der eine allgemeine Regelung der Verhältniſſe der Juden bezweckende 
Geſetzentwurf, welcher dem Landtage in feiner nächſten Seſſton vor: 
gelegt werden wird, ſoll das die Verhältniſſe der Juden betreffende 
Geſetz vom 23. Juli 1847 vollſtändig aus der Welt ſchaffen. Es iſt 
dieſes Geſetz ſchon längſt veraltet. Die Beſtimmungen deſſelben über 
Zulaſſung zu öffentlichen Aemtern, Naturaliſation, Gewerbebetrieb ıc. 
ſind durch bundesgeſetzliche Beſtimmungen längſt außer Kraft geſetzt 
worden. Die legislativen Körperſchaften des Norddeutſchen Bundes 
waren der Anſicht, es ſtehe im Widerſpruche mit den modernen An⸗ 
ſchauungen und mit der geſammten Entwickelung des modernen Staats⸗ 
lebens, die ſtaatsbürgerlichen und bürgerlichen Rechte der Religion 
halber zu beſchränken, und emanirten deshalb das bekannte Ge⸗ 
ſetz, betreffend die Aufhebung der aus dem religiöſen Bekenntniſſe 
entſpringenden Beſchränkungen der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen 
Rechte, deſſen Ein: und Rückwirkung leider auf viele landesgeſetz⸗ 
liche Beſtimmungen über die kirchenrechtlichen Verhältniſſe, die 
Schulverhältniſſe, die religiöſe Erziehung der Kinder, die Verwal: 
tung und Beauſſichtigung gewiſſer Anſtalten und dergleichen viele 
Zweifel und Streitfragen hervorgerufen hat. Ein Unding iſt nament⸗ 
lich der $ 53 des Geſetzes vom 23. Juli 1847. Danach find näm⸗ 
lich die Miniſter des Innern und der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
bei einem innerhalb einer Synagogen⸗Gemeinde entſtehenden Streite 
über reine Cultuseinrichtungen ermächtigt, auf den Antrag der Inter⸗ 
eſſenten eine Begutachtung der obwaltenden Differenz en durch eine zu 
dieſem Zwecke einzuſetzende Commiſſion eintreten zu laſſen; kann 
durch den Ausſpruch der Commiſſion der Conflict nicht ausge⸗ 
glichen werden, ſo haben die Miniſter, unter Benutzung des von der 
Co mmiſſion abgegebenen Gutachtens, darüber Anordnung zu treffen, 
mit welcher Maßgabe entweder die Errichtung eines abgeſonderten 
Gottesdienſtes oder die Bildung einer neuen Synagoge zu geſtatten 
iſt. Dieſer Paragraph ſteht im Widerſpruch mit der Preußiſchen Ver⸗ 
faſſung. Ein Miniſterial⸗Reſeript vom 26. Februar 1853 ſetzte den⸗ 
ſelben eigenmächtiger Weiſe wieder iu Geltung, während ein Reſcript 
des Miniſters von Bethmann⸗Hollweg vom 27. December 1860 ihn 
zum Theil für verfaſſungswidrig erklärte. 

Braunſchweig, 8. Auguſt. [Sedanfeier.] Eine heute publi⸗ 
eirte herzogl. Verordnung beſtimmt, daß wie im vorigen, fo auch in 
dieſem Jahre am 2. September, als dem Jahrestage der Schlacht 
von Sedan, im ganzen Lande eine kirchliche Feier ſtattfinden ſoll. 

Aachen, 7. Auguſt. [Das hieſige Zuchtpolizeigericht] hat 
heute in dem Prozeſſe gegen den Vorſtand des Mainzer Katholiken⸗ 
Vereins die angeſchuldigten 19 Vorſtands⸗Mitglieder zu je 40 Thlr. 
Geldbuße event. 8 Tage Gefängniß verurtheilt. 

Aus Heſſen, 7. Auguſt. [Nochmals die biſchöfliche Con— 
ferenz.] Der „D. A. 3.“ ſchreibt man: Die jetzt bekannt gewordene 
Thatſache, daß von dem preußiſchen Episcopat im Mai dieſes Jahres 
eine Immediateingabe an den Kaiſer gerichtet worden iſt, giebt auch 
eine gewiſſe Aufklärung über die Veranlaſſung und die Tendenz der 
letzten Biſchofsconferenz in Fulda. Eingeweihte wollen wiſſen, daß die 
Frage, ob und wie die Eingabe abzufaſſen ſei, weſentliche Meinungs: 
verſchiedenheiten unter der Majorität und Minorität des Eplöcopats, 
den Fractlonen Ketteler und Hahne, hervorgerufen habe, deren Be— 
feitigung Hauptzweck der Fuldaer Conferenz geweſen ſei. Hierbei tritt 
auch die Perſon unſeres Bisthumsverweſers Hahne wieder in den 
Vordergrund, welcher bekanntlich kurz nach der Abſendung der er⸗ 
wähnten Immediateingabe ſich direct an den Kaiſer wandte und um 
Freilaſſung der verhafteten Biſchöfe und Prieſter bat, auch bald her⸗ 
nach deutlich zu verſtehen gab, daß er auf der Conferenz für den 
Frieden plaidiren werde. Daß Hahne gegen die Abſendung der Im⸗ 
medigteingabe war, iſt zweifellos. 

Von der Lahn, 5. Auguſt. [Verfügung.] Der „Rh. C.“ 
theilt einen Erlaß der Regierung zu Wiesbaden an die Lokalpolizei⸗ 


den zu verweigern. Gleichzeitig ſind dieſelben anzuweiſen, Katholiken⸗ 
Verſammlungen zum Zweck politiſcher Erörterungen in geſchloſſenen 
Localen polizeilich zu überwachen und Contraventionen gegen das 
Vereinsgeſetz oder andere geſetzliche Beſtimmungen ſofort zur Anzeige 
zu bringen.“ 8 

München, 6. Auguſt. [Bezüglich der Generalverſammlung 
aller katholiſchen Vereine Deutſchlands, die im Laufe des 
Monats Auguſt hier abgehalten werden ſollte, haben nun die Leiter 
derſelben definitiv beſchloſſen, daß ſie zu unterbleiben habe und daß 
eine Generalverſammlung für dieſes Jahr überhaupt nicht ſtatt⸗ 
finden ſoll. 

O Münden, 7. Auguſt. [Der Proteſt des Erzbiſchof 
Scherr gegen die Amtshandlungen des Biſchof Reinkens.] 
Als der Erzbiſchof von Utrecht vor zwei Jahren in der Diöcefe Mün⸗ 
chen⸗Freiſing das Sacrament der Firmung vollzog, proteſtirte Erz⸗ 
biſchof Scherr gegen dieſen Eingriff in ſeine biſchöflichen Rechte wieder⸗ 
holt, aber ohne damit irgend welchen practiſchen Erfolg zu erzielen, 
heute erneuert er dieſen Schritt aus Anlaß der Firmung, welche Biſchof 
Reinkens in München und anderen Orten vollzogen hat und richtet 
ſeine Beſchwerde unmittelbar an die Stufen des Thrones. Er ſpricht 
von Sacrilegium, von Verletzung des kanoniſchen Rechts, von öffentli⸗ 
chem Aergerniß, von Störung und Verwirrung der öffentlichen Ord⸗ 
nung und geberdet ſich überhaupt wie Jemand, dem ſchreiendes Un⸗ 
recht widerfahren iſt. Seine Beſchwerde iſt nicht ganz grundlos, aber 
ein Recht wurzelt allein in den Unterlaffungsfünden des Miniſters 
von Lutz reſp. der baieriſchen Regierung, welche zwar das Placet zur 
Verkündigung des Unfehlbarkeitsdogma nicht ertheilte, aber den Vertrag 
zwiſchen dem Staate Baiern und der römiſchen Curie zu kündigen 
verſäumte, auf welchem die rechtliche Stellung der Biſchöfe und des 
Clerus beruht. Der öſterreichiſche Cultusminiſter v. Stremayr iſt in 
dieſer Beziehung weit vorſichtiger und zweckentſprechender zu Werke 
gegangen, obwohl die altkatholiſche Bewegung in Oeſterreich nie⸗ 
mals die Intenſität gehabt hat, wie in Baiern, von welchem 
Lande eigentlich der Impuls zu der ganzen Seceflion aus⸗ 
ging. Erzbiſchof Scherr kann heute, nachdem die baieriſche Re⸗ 
gierung es abgelehnt hat, den Biſchof Reinkens anzuerkennen mit 
weit größerer Ausſicht auf Erfolg wenigſtens auf moraliſchen Erfolg 
proteſtiren, als zu der Zeit, wo der Altkatholicismus noch in den 
Windeln lag, wo die Congreſſe in Bonn, Conſtanz und Baſel noch 
nicht ſtattgefunden hatten und noch kein Biſchof da war, welcher der 
altkatholiſchen Kirche als Mittelpunkt für ihre fernere Organiſation 
dienen konnte. Das Terrain zur Beſchwerdeführung iſt heute auch 
aus dem Grunde weit günſtiger für den Erzbiſchof Scherr, weil in⸗ 
zwiſchen die Klage des Biſchof von Bamberg über die ungerechtfer⸗ 
tigten Anſprüche der Erlanger Altkatholiken auf Mitbenutzung der 
katholiſchen Kirche als begründet erachtet worden iſt. Die Ultramon⸗ 
tanen in der Abgeordnetenkammer haben ſich dieſe Divergenz in der 
Kirchenpolitik des Miniſters von Lutz zu Nutze gemacht und unter 
Führung des Münchener Advokaten Freitag die Anfrage an ihn ge⸗ 
ſtellt, ob er mit der Auffaſſung der Regierung von Schwaben und 
Neuburg einverſtanden ſei, welche ſich dahin erklärt haben, daß ſie 
der Vornahme von Firmungsakten Seitens des Biſchofs Reinkens in 
Kempten keine Hinderniſſe in den Weg legen würde, nachdem er doch 
den Biſchof von Bamberg in ſeinen Rechten als ſolcher geſchützt habe. 
Die Antwort auf die Interpellation fiel ziemlich kläglich aus. Herr 
von Lutz verſchanzte ſich hinter die verweigerte Ertheilung des Placet 
für Verkündigung des Unfehlbarkeitsdogma und behauptete, daß in 
Folge derſelben der Regierung das Recht abgehe, dem Biſchof Reinkens 
die Vornahme pontificaler Amtshandlungen in Balern zu unterſagen. 
Es eniging dem Miniſter, daß er dann auch nicht Recht gehabt 
hätte, den Biſchof von Bamberg in ſeinem angeblichen Rechte gegen die 
Altkatholiten von Erlangen zu ſchützen, wenn er das Princip der 
Nichtintervention in dieſem Streite avociren wollte. Die Altkatholiken 
Baierns mögen immerhin durch ihr Organ, den „Deutſchen Merkur“ 
die Behauptung in die Welt hinauspoſaunen, daß die altkatholiſche 
Bewegung in Baiern erfreuliche Fortſchritte mache, fie müſſen dennoch 
eingeſtehen, daß es dazu einer ſtärkeren Protection von Seiten der 
Regierung bedürfe, um den Anhängern der Sache in größerer Zahl 
den Eintritt in die Gemeinſchaft der Altkatholiken zu ermöglichen. 
Sie verlangen die Einräumung einer größeren Kirche in München, 
dieſe wird und kann ihnen aber niemals gewährt werden, ſo lange 
die unbedingte Oberaufſicht der Biſchoͤfe, insbeſondere des Erzbiſchofs 
von München über die katholiſchen Gemeinden ihrer Diöceſen über 
den geſammten dazu gehörigen Clerus einſchließlich der Kirchen als 
concordatmäßig feſtſtehend betrachtet wird und die Eintheilung Baierns 
in acht Bisthümer der Geſammtorganiſation der katholiſchen Kirche 
Baierns zu Grunde gelegt wird. Die baieriſche Regierung befindet 
ſich in dem ſehr inconvenienten Dilemma, das Unfehlbarkeitsdogma 
nicht anzuerkennen, aber deſſen ungeachtet den status quo ante als. 
den rechtlich maßgebenden für das Verhältniß zwiſchen Staat und 
Kirche zu erachten. Dadurch entſteht ein Zuſtand, welcher früher oder 
ſpäter durch eine radicale Aenderung umgeſtaltet werden muß, denn 
die Vorbedingungen für die Möglichkeit der Dauer enthält er nicht. 

München, 8. Auguſt. [Sängerfeſt.] Die Anſprache an die 
Sänger mit einer Ovation für den König von Balern, die morgen 
Abends nach beendetem Feſtzug vor der Bavaria ſtattfinden ſoll, ſollte 
vom Vorſtande des hieſigen Feſtausſchuſſes gehalten werden, fie tft 
aber jetzt, dem Wunſche unſerer norddeulſchen Sangeöbrüder ent⸗ 
ſprechend, einen der ihrigen und zwar, wie es heißt, Herrn Juſtizrath 
Thora (9, Mitglied des deutſchen Reichstages, übertragen worden. — 
Heute Nachmittag nach 3 Uhr entlud ſich zu allgemeinem Leidweſen 
ein Gewitter mit heftigem Platzregen, wodurch der Einzug 
der hier ankommenden Sänger in die Stadt vereitelt wurde. — 
Zu Ehren des Sängerfeſtes iſt auf der k. Reſidenz die Wittelsbacher⸗ 
flagge aufgehißt. Te 

Paſſau, 8. Auguſt. [Se. Majeſtät der deutſche Kaifer,] 
der heute Mittag 12% Uhr hier eingetroffen war, wurde von dem 


— 


* 


Bürgermeister Stockbauer und dem Commandeur des bier garniſoni-] die republikaniſche Linke, wie ſchon erwähnt, ſtatt eines Manifeſtes 


renden Jäger⸗Bataillons am Bahnhofe empfangen und von einer 
zahlreichen Volksmenge in enthuſiaſtiſcher Weiſe begrüßt. Der Kaiſer 
nahm während eines dreiviertelſtündigen Aufenthaltes in dem feſtlich 
geſchmückten Königsſalon das Dejeuner ein und ſetzte darauf die Weiter⸗ 
reiſe nach Eger fort, nachdem er zuvor wiederholt ſeinen Dank für 
den ihm bereiteten herzlichen Empfang auszeſprochen hatte. 

Karlsruhe, 7. Aug. [Eine deutſche Stigmatiſirte.] In 
einem kleinen Dorfe des würtembergiſchen Oberamts Ravensburg, 
Wolpersſchwende, hat man nun glücklich auch eine ſtigmatiſirte Wun⸗ 
derjungfrau, Victorie Hecht, entdeckt, und da ſelbſt die ſchwäbiſchen 
Bauern zu dieſem Wunder nur geringſchätzig die Achſeln zucken, ſo 
müſſen badiſche Capläne den Blödfinn unterſtützen und agitiren für 
ganze Wallfahrten zu der gottbegnadeten Jungfrau, die aber dem 
profanen Volke verborgen bleibt und in der Regel nur von Geiſtli⸗ 
chen geſehen und geſprochen wird. Ein ſolcher Beglücker war auch 
der Caplan Hauſer in Ueberlingen, der dann einer „tiefergriffenen“ 
Verſammlung im katholiſchen Vereinshauſe einen ebenſo „gediegenen“ 
als intereſſanten Vortrag über das hielt, was „er mit eigenen Augen 
geſehen.“ Schon ſind ein paar Züge nach Wolpertsſchwende abge⸗ 
gangen. 
Freiburg, 5. Aug. [Der Benediktiner Dr. Kananer in 
Wien,] der die Seelſorge der hieſigen altkatholiſchen Gemeinde über: 
nehmen ſollte, hat nunmehr, nachdem die Verhandlungen mit ihm ein 
volles Jahr gedauert, und nachdem ſeine Hierherkunft auf Mitte Juli 
von ihm feſt zugeſagt war, nachträglich erklärt, daß'er nicht kommen werde. 
Er wird wieder unter die Neukatholiken gehen. Der Grund dieſer 
Geſinnungs⸗Aenderung iſt nach der „B. L.⸗Z.“ in dem Einfluſſe zu 
ſuchen, den ein hoher kirchlicher Würdenträger Wiens auf den Mann 
auszuüben wußte. i ö 

Deſterreich. 

Eger, 8. Auguſt. [Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer! iſt 
heute Abends im beſten Wohlſein hier eingetroffen und hat im „Hotel 
Welzel“ Wohnung genommen. i 


Frankreich. 

O Paris, 7. Auguſt. [Die „Preſſe“ über die National⸗ 
Verſammlung. — Zur Kirchhoffrage. — Ovationen für 
Herrn Thiers. — Frankreich und Italien. — Mac Mahon. 
Verſchiedenes.] Der ſcheidenden Landesvertretung werden wenig 
Glückwünſche und Dankſagungen nachgerufen; von allen Seiten hört 
man neue Anklagen und Vorwürfe. Die Journale der verſchiedenſten 
Farben haben ſich nie fo einmüthig gezeigt, wie indem Verdammungsurtheil, 
welches ſie über die ſouveräne Verſammlung ausſprechen. Den auf⸗ 
fallendſten Nachruf widmete ihr „la Preſſe“, welche bekanntlich für 
das offiziöfe Organ der Präſidentſchaft gilt. „Niemals,“ ſagt dieſes 
Blatt unter Anderem, „hat eine Seſſion ein jämmerlicheres Ende ge: 
nommen. Die Verſammlung hat nicht einmal, ehe ſie ſich auf den 
Weg machte, für ihre Abweſenheit die Koſten der Haushaltung ordnen 
wollen. Die eben beendigte Seſſion war ſehr mühſam, aber fruchtlos; 
man hat Blut und Waſſer geſchwitzt, um nichts zu thun. Man hat 
zu Allem Nein geſagt. Das Land, die Bauern, die Induſtriellen 
und die Kaufleute fragen ſich: Was iſt denn das für eine conſtituirende 
Verſammlung, die nicht conſtituiren will?“ Dieſes Urtheil der 
„Preſſe“ reſumirt ſo ziemlich alle Leitartikel, welche geſtern und heute 
in den Pariſer Blättern erſchienen ſind. Nicht am wenigſten unzu⸗ 
frieden äußern ſich die legitimiſtiſchen und clericalen Blätter, welche 
ihren eigenen Geſinnungsgenoſſen in der Kammer vorwerfen, daß ſie 
vor dem Abſchied kein einziges Wort zu Gunſten des „Gefangenen im 
Vatican“ und der zeitlichen Gewalt gefunden haben. Sogar Belcaſtel, 
de Franelieu und du Temple haben ſich von der verderblichen Luft 
von Verſailles entnerven laſſen. Und was das Schlimmſte it: Nie⸗ 
mand traut der ſtärkenden Landluft die Kraft zu, die Landesvertreter von 
ihrem conſtitutionellen Uebelwollen zu heilen; alle Welt iſt darauf gefaßt, 
das parlamentariſche Elend im Winter von Neuem beginnen zu ſehen. — Der 
Pariſer Gemeinderath iſt angelegentlich mit der großen Kirchhofsfrage 
beſchäftigt. Zwei lange Sitzungen haben die Angelegenheit nicht be⸗ 
ſonders gefördert, und es wird gewiß noch zweier Sitzungen bedürfen, 
um einen Entſchluß herbeizuführen. Bis jetzt ward die Debatte haupt⸗ 
ſächlich unter Gelehrten geführt. Ein Herr Depaul erfreute die cleri⸗ 
cale Hälfte der Verſammlung, indem er mit Aufbietung vielen Wiſſens 
bewies, daß die Nachbarſchaft großer Kirchhöfe für die Bevölkerung 
der großen Städte durchaus unſchädlich iſt, daß ſich durch die An⸗ 
ſammlung großer Leichenmaſſen keine ſchädlichen Miasmen entwickeln 
und daß es ein albernes Vorurtheil iſt, an verderbliche Ausdünſtungen 
zu glauben. Bei einem Haare hätte Herr Depaul bewieſen, man 
müſſe im Intereſſe der Lebenden die Todten wieder innerhalb der 
Stadtmauern begraben. Es ſcheint, daß dieſe Rede, mit außerordent⸗ 
licher Sicherheit vorgetragen, auf die Väter der Stadt bedeutenden 
Eindruck gemacht hat. Sie iſt gleichwohl geſtern entſchieden von an⸗ 
deren Gelehrten und Fachmännern bekämpft worden und die Partei 
der Centralkirchhöfe von Mery⸗ſur⸗Oiſe und Wiſſons hat fi wieder 
gekräftigt. Doch hat der letztere weniger Anhänger und es iſt mög⸗ 
lich, daß die Idee einer einzigen großen Leichenſtätte bei Mery den 
Sieg hehaupten wird. — Herr Thiers iſt auf ſeiner Reiſe nach Cau⸗ 
terets der Gegenſtand einiger begeiſterten Ovationen geworden. In 
Pau empfingen ihn mehrere Hundert Perſonen am Bahnhöfe. Am 
Abend ſtellten ſich in dem Salon ſeines Gaſthofes zahlreiche Deputa⸗ 
tionen und Beſucher ein, um dem geweſenen Präſidenten der Republik 
ihre Achtung und Sympathie zu bezeugen. Eine Deputation junger 
Arbeiter machte den Anfang. Der „Independant des Barus⸗Pyrén Ces“ 
weiß nicht genug zu rühmen, welchen günſtigen Eindruck der jugend⸗ 
liche Greis auf ſeine Beſucher gemacht habe. Nach Dunkelwerden 
drängten ſich die Bewohner von Pau in Maſſe vor ſeinem Hotel, die 
Muſik der Pompiers brachte ihm tapfer eine Serenade, ohne die obrig⸗ 
keitliche Bewilligung erhalten zu haben, und Thiers mußte wiederholt 
auf dem Balkon erſcheinen, um für die nicht enden wollenden Hoch⸗ 
rufe zu danken. In ſeinem Gaſthofe zu Cauterets iſt Thiers mit 
mehreren Prinzen und Prinzeſſinnen aus dem Hauſe d'Orleans zu⸗ 
ſammengetroffen. — Wie bekannt hat kürzlich der Hirtenbrief des 
Pariſer Erzbiſchofs und die Orinocke Angelegenheit zu Beſprechungen 
zwiſchen der italieniſchen und der franzöſiſchen Regierung Veranlaſſung 
gegeben. Der „Soir“ beſtätigt, daß dieſelben nicht durch Herrn Nigra 
geführt werden, ſondern durch den Grafen Litta, Schwager des Grafen 
Vimercati, im Jahre 1859 ſardiſcher Commiſſar im kaiſerlichen Haupt⸗ 
quartier und gegenwärtig Militär Attaché bei der italieniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft hierſelbſt. — Es iſt die Rede davon, daß Mac Mahon ſich 
nach dem Havre begeben werde, um die Kaiſerin von Oeſterreich bei 
ihrer Rückkehr von der Inſel Wight daſelbſt zu begrüßen. — Das 
Amtsblatt weldet die ſchon gerüchtweiſe bekannte Räumung des Forts 
von Vincennes, wo unter der Garniſon der Typhus ausgebrochen 
war. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß die Epidemie durch die Ausdünſtung 
der ſchlecht gereinigten Feſtungsgräben veranlaßt worden iſt. — Heute 
kommt vor den Aſſiſen der bekannte Proceß Tronein du Merſan zur 
Verhandlung. 


* Paris, 9. Auguſt. [Das Sitzungsprotokoll,] welches 


veröffentlicht hat, lautet vollſtändig: 

Die gemäßigte Linke hielt geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Duclere 
eine letzte Sitzung. Vor ihrer Trennung auf vier Monate prüfte ſie die Lage, 
in welcher die Verſammlung das Land und die Regierung zurückläßt und 
faßte die Eventualitäten ins Auge, die während der Vacanzen vorauszu⸗ 
ſehen ſind Die National⸗Verſammlung verläßt Verſailles vollſtändlg geſpal⸗ 
ten, und machtlos, dem Lande eine entgiltige Regierung zu geben. Die 
monarchiſchen Parteien, von denen eine jede nur eine winzige Majorität 
findet, wenn ſie ihr Princip zur Geltung bringen will, verſtändige ſich, um 
die Republik zu bekämpfen, und die drei Grnppen der Linken, die bis zum 
letzten Tag in dem Gedanken vereint waren, die Regierung, welche Frankreich 
durch alle Kundgebungen ſeines Willens verlangt, endgiltig zu gründen, ſind 
noch in der Minorität von einigen Stimmen. Die im voraus von jeder 
Partei bekämpfte Organiſation einer perſönlichen Regierung iſt heute eben ſo 
wenig möglich, als die Gründung einer endgiltigen Regierung. Um aus 
dieſer Sackgaſſe herauszutreten, verlangten die Republikaner die Berufung an 
das Land durch allgemeine Wahlen. Die monarchiſchen Parteien zogen vor, 
von den Verhältniſſen einen heute compromittirenden Erfolg abzuwarten. 
Unter den Gegnern der Republik ſind die Einen im Cabinet und bleiben 
mit den willkürlichen Gewalten des Belagerungszuſtandes bewaffnet; 
Andere wurden ſeit dem 24. Mai 1873 in Beſitz des größten Theils der 
Verwaltungsſtellen geſetzt; Andere endlich bekräftigen von Neuem ihr Recht, 
während der Ferien die Verſuche zu einer Reſtauration wieder aufzuneh⸗ 
men, welche das Land 1873 ſo ſehr erſchreckte. Angeſichts dieſer drei Par⸗ 
teien, als Antwort auf alle Mittel, zu denen ſie ihre Zuflucht nehmen 
können, müſſen die Republikaner ſich abſolut ruhig verhalten und fort⸗ 
fahren, Beweiſe von ihrer Mäßigung und Disciplin, die einen Theil 
ihrer Kraft ausmachen, abzulegen. Sie werden zu berfchievenen Malen 
ihren feſten Willen, in Frankreich die republikaniſche Regierung zu grün⸗ 
den, abzulegen haben; es ſind dieſes rechtmäßige Kundgebungen, welche 
auf alle Unternehmen der feindlichen Parteien die Antwort geben müſſen. 
Unter einer endgiltigen Regierung iſt bei den Generalraths⸗ und Gemeinde⸗ 
Wahlen das lokale Intereſſe mehr ein Spiel, und die Wähler können der 
politiſchen Excluſivität obliegen, um beſonders Verwaltungswahlen vorzu⸗ 
nehmen. Es handelt ſich alsdann, auf's beſte eine von Niemandem be⸗ 
ſtrittene Organiſation fundamentiren zu laſſen. Es iſt nicht mehr der 
nämliche Fall, wenn jeder Regierungszwang fehlt und man ſich unter einem 


Regime befindet, welches nur die Dauer der Executivgewalt feſtgeſetzt hat. 


Die Wähler müſſen alsdann bei jeder Gelegenheit ſich ausdrücken, auf 
welche Weiſe dieſe Gewalt ausgeübt und unh welchen Principien ſie die⸗ 
ſelben organiſirt haben wollen. Jede Wahl gewährt die Mittel, ihren Willen 
auszudrücken und jede Wahl wird eine politiſche. Unter denen, welche vor⸗ 
bereitet werden, iſt eine, welche dieſen Charakter auch ohne dieſe Verhältniſſe 
hatte. Die Gemeinderäthe, welche das Geſetz Treveneuc interveniren läßt, 
wenn Attentate gegen die Volksſouveränetät ſtattfinden, und in welchen man 
die Wähler für eine Erſte Kammer finden will, können nicht der Politik fern 
ſteben, und die Wähler müſſen dieſem neuen Charakter Rechnung tragen. Frank⸗ 
reich wird alſo wäbrend der Vacanzen zu verſchiedenen Malen feinen Willen, 
die Republik unwiderruflich zu gründen, Raum zu geben haben. Die Repu⸗ 
blikaner bleiben im Lande, wie ſie es in Verſailles waren, unabänderlich 
vereint, und in den erſten Tagen der nächften Seſſion im December wird 
dieſe geſetznäßige Kundgebung des Willens von Frankreich ſich allen Par⸗ 
teien, welche bis jetzt die Gründung der Republik verweigert, aufzwingen, 
und ſie dem Lande das Wort zurückgeben, um endlich ſeine Zukunft in all⸗ 
gemeinen Wahlen feſtzuſtellen. Dieſe von den Rednern der Linken entwickel⸗ 
ten Betrachtungen fanden in der Verſammlung eine einmüthige Zuſtimmung 
und die republikaniſche Linke trennte ſich, nachdem ſie einen ſtändigen Aus⸗ 
ſchuß ernannte, um alle ihre Mitglieder während der Vacanzen über die 
olitiſchen Ereigniſſe unterrichtet zu erhalten. Der Secretär der republikani⸗ 
chen Linken, Sadi Carnot. 
Spanien. . 

Madrid. (Rundſchreiben.] Das Amtsblatt veröffentlicht das 
Rundſchreiben des Miniſters des Auswärtigen an die Vertreter Spa⸗ 
niens im Auslande. Dieſer Erlaß lautet im Werentlihen: 

Der Charakter der Grauſamkeit, den der Carliſtenaufſtand ſeit einiger Zeit 
angenommen hat, zwang die Regierung, dieſem Umſtande gegenüber ernftlich 
ihre Pflichten zu erwägen. Das Ergebniß unſerer Berathungen waren die 
am 19. im Amtsblatt mitgetheilten Sue Maßregeln, von welchen indeſſen 
keine einzige das legitime Recht der Selbſtvertheidigung überſchreitet. Ganz 
Europa kennt die lange und 15 9 Geſchichte unſeres Bürgerkrieges, der 
ſeit vierzig Jahren fünf oder ſechs Mal wiederkehrte. Alle dieſe Kriege wur⸗ 
den durch den Fanatismus und die Unwiſſenbeit hervorgerufen, dieſe beiden 
Feinde unſerer National⸗Inſtitutionen; ſie erzeugten nur den Verfall des 
Volkscharakters und das Unglück des Vaterlandes. Man muß aber an den 
vollſtändigen Mangel der Gründe und Vorwände erinnern, welcher den 
Carlismus veranlaßte, uns der Anarchie und der Gefahr zuzuführen. Das 
benutzte er immer, um uns durch ſeine Handlungen, ſeine Grauſamkeit in 
den Augen der ganzen Welt zu entehren. Können die Soldaten des Despo⸗ 
tismus zur Rechtfertigung ihrer Empörung behaupten, daß die Gegenden 
ſelbſt, die ihr Geburtsort und ihre Heimath find, nicht an allen Vortheilen 
Theil nehmen, ohne die Laſten zu tragen, die den anderen Theilen Spaniens 
auferlegt ſind? Die ſonderbare Erſcheinung iſt zu conſtatiren, daß ſich die 
Privilegirten erheben und diejenigen, welche mit ihrer Perſon und ihrem 
Gelde zur Unterſtützung des Staates beitragen, ſich gegen diejenigen verthei⸗ 
digen müſſen, die fie nach innen und außen beſchützen, und daß eine berblens 
dete und lärmende Minderheit uns eine drückende und demüthigende Re⸗ 
gierung aufzwingen will, die durchaus antipathiſch und ihrem eigenen In⸗ 
tereſſe zuwider it. Die Urſache dieſer 1 läßt ſich in die Wörter 
Undankbarkeit und Abſurdität zuſammenfaſſen. Die Vertheidigung der Re: 
ligion iſt der jämmerliche Vorwand in dieſem Kampfe gegen die religiöfe To: 
leranz. Man glaubt ſich in die Zeiten verſetzt, wo der katholiſche Cultus 
allein geſtattet war und Strafen über Andersdenkende verhängt wurden. 
Von Religion und ihren hehren Lehren ſprechen, wenn ſich die Prieſter ſelbſt 
an die Spitze von Plünderern und Mördern ſtellen; von ihr zu ſprechen, 
um aus ihr nur ein Werkzeug der Befriedigung der Ruche und des Blut⸗ 
durſtes zu machen, iſt e ulſcher als das Glaubensbekenntniß des Banditen, 
das damit beginnt, alle Moral und das Gewiſſen zu verneinen. Die bedroh⸗ 
ten Fueros, das war oft der Vorwand; jetzt iſt er eine Lüge. Weder die 
Cortes, noch die Regierung haben dieſe Vorrechte angetaſtet. (Ulloa führt 
nun von den Cvrliſten begangene Scheußlichkeiten vor, die unter den Augen 
einer Dame, einer jungen Wrimeifin, geſchehen.) Die Feder weigert ſich, 
alle Gräuel zu erzählen, und jedes Herz wird auch von Abſcheu und Wider: 
willen den Handlungen gegenüber erfüllt werden, welche Männer begehen, 
die ſich Spanier nenneu. Die öffentliche i. Cui durch die angeſehenſten 
Blätter Europas vertreten, verurtheilte die Carliſten energiſch, indem ſie 
ehrenvoll die Haltung unſerer Armee ihrem barbariſchen Verfahren gegen⸗ 
überſtellte. Die Anſtrengungen der Regierung, die Opfer des Landes haben 
jetzt nur das Ziel, ſie für immer von ihrem Vorhaben abzubringen: die Dic- 
tatur wurde deshalb in unſere Hände gelegt.... Nie wird der mit dem 
Despotismus vereinigte Fanatismus gegen die ſpaniſche Nation aufkommen 
können. Aber die ſchmerzliche Erfahrung möge in Zukunft nicht für uns 


verloren gehen! PER: 
Belgien. 

Q Brüffel, 7. Auguſt. [Brüſſeler Conferenz.] Die Com: 
miſſion des Congreſſes fährt fort, ihre Discuſſionen geheim zu halten. 
Sie hält faſt alltäglich Sitzung. Bis zu dieſer Stunde iſt kein Zwi⸗ 
ſchenfall von Bedeutung zu verzeichnen. Die Commiſſton hat bis jetzt 
nur Präliminarpunkte examinirt, über welche man im voraus gewiß 
war, alle Meinungen zu einigen. Die Plenar⸗Conferenz findet erſt 
Montag ſtatt. Das Brüſſeler Journal „Etoile Belge“ zeigte geſtern 
an: „In heutiger Sitzung der Commiſſion hat man den Punkt be⸗ 
ſprochen, ob Soldaten, die vom Feinde occupirten Provinzen bewohnen, 
und die von der Centralregierung unter die Waffen berufen worden 
und ſich ſtellen, als Kriegführende angeſehen und als ſolche behandelt 
werden konnen; ein gewiſſes Decret, welches der König von Preußen 
während des letzten Feldzuges von Verſailles aus erließ, verleiht der 
Debatte ein lebhaftes Intereſſe.“ Wir ſind in der Lage mittheilen zu 
können, daß die Angabe genannten Journals unrichtig iſt, und daß 
die Commiſſion ſich bis zu dieſem Tage ausſchließlich mit reinen Huma⸗ 
nitätsfragen beſchäftigt hat, d. h. ſolchen, betreffend die Beziehungen 
zwiſchen kriegführenden Mächten und Kriegs verwundeten. 
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[Der Komet Coggia bei den Antipoden] Aus Melbourne in 
Auſtralien wird unterm 1. Auguſt telegraphirt: „Der Coggia⸗Komet iſt hier 
ſichtbar, und bietet einen glänzenden Anblick dar.“ 


* > 0 
Provinzial- Zeitung... 
+ Breslau, 10. Auguſt. [Fünftes Schleſiſches Preis 
Schützenfeſt.] Am geſtrigen Sonntag Vormittag 11 Uhr fand im eh 
werderſaale die feierliche Eröffnung des 5. Provinzialſchützenfeſtes fta h 
ſich alle 18 zum Bunde gehörigen Gilden recht zahlreich eingefunden 9.8 
Es waren dies die Gilden don Breslau, Brieg, Bunzlau, De en 
iedland, die Sternſchützen aus Görlitz, und die Schützenbrüderſe 
unzlau, Groß⸗Glogau, Hirſchberg, Haynau, Köben, Lauban, Lege wat 
markt, Oels, Striegau, Schweidniß und Reichenbach. Der große | dem die 
auf's prächtigſte von Herrn Tapezierer Roſemann decorirt worden, in ; 
Wappen der Städte und die Fahnen der Gilden an den Säulen 1 (det 
waren. Ge 1 Deo 1 war u 775 15 e Fe 5 
die von exotiſchen Gewächſen umgebene lebensgroße Figur de 
beim aufgeſtellt war. Nachdem die Schützen im Saale Paradeaufſteluns 
genommen hatten, erſchienen zur beſtimmten Stunde die geladenen 0 
äſte, die Herren Oberpräſident Freiherr von Nordenflocht, Pole Baut, 
reiherr von Uslar⸗Gleichen und Geheim. Rath, Bürgermeiſter Dr. u 
welche von einer Deputation der biefigen e am Einge wr 
Gartens empfangen, nach dem Saale, neh. nach dem Emporium geleit toni 
den. Nachdem das Muſikcoxps der Bürgerſchützen eine Feſtouverture 18 Woll 
batte, ergriff Herr Bürgermeiſter, Geheim. Regierungsrath Dr. Bartſch da 
und ſprach: 8 vim 
„Namens Breslau's rufe ich Ihnen zum 5. Schleſiſchen r 
Schützenfeſte in ſchönem Bunde vereinigte, ehrenwerthe Herren Bu zu. 
ſchützen unſerer lieben Schweſterſtädte ein aufrichtiges „Willkomm. z 
Es gereicht zu freudiger Genugthuung, daß Sie für die Abhaltung 
Feſtes unſerer alten Hauptſtadt den Vorzug gegeben haben. 
bei der im Laufe der Jahrhunderte erfolgten Umgeſtaltung der ſia 
Verhältniſſe unſere Bürgerſchützen nicht mehr berufen ſind, die 
Mauern gegen den Feind zu vertheidigen, jo hat doch au 
lauer Schützencorps aus dem 35 der Zeiten, trotz vieler 
gen feinen Kern herausgerettet, welcher bei mannhafter Waffe! it 
der Pflege ehrbarer Bürgerſitte, harmloſer, brüderlicher Geſelligle r 
vor Allem in der Hochhaltung des Wahrſpruchs: 
„Mit Gott, für König und Vaterland“ Rich 
berubt. Unter dieſem Panier ſtehen wir Alle zu Kaiſer und Bu) 
und indem ſolche Geſinnung auch durch dieſes ſchöne Felt genäht 
befeftigt werden ſoll, können wir daſſelbe nicht weihevoller eröffne ch 
mit dem Rufe: Sr. Majeſtät unſer Allergnädigſter Kaiſer und Kong euer! 
Unter Präſentiren der Gewehre, den Fafaren der Muſik und 3 
von Böllerſchüſſen wurde dieſes Hoch von den anweſenden Schützen 
mit Begiſterung erwidert. : öl 
Der Obervorſteher des hieſigen Schützencorps und Präfident der he an 
ſchen Schützenbrüder, Redact. Dr. Weis, knüpfte hierauf folgende Won } 
„Verehrte Kameraden! Die ee einer Fahne it feine d 4 
eine ſo gleichgiltige Sache, wie es Manchem im erſten Augenb ab 
ſcheinen könnte, im Gegentheil, ſie iſt eine wichtige Handlung, beni 
ſchließt in ſich ein ſtillſchweigendes Gelöbniß, eine bindende mr m 
Verpflichtung den Ideen zu folgen, welche in und auf der Fahne 
boliſch dargeſtellt find. — Die Fahnen waren ſchon im graueſten, tern. 
thum bekannt, wir finden ſie bereis vor 3000 Jahren bei den C. 5 12 
0 


Von da verbreiteten ſie ſich bei den europäiſchen Bofterfhaf 
1 ihre detaillirteſte Ausbildung im ritterlichen Mittelalter. Fun 
ölkerſchaften war die Fahne ein Heiligthum, für welches ſie mit eee 

den das Leben einſetzten. — Noch heute iſt es ſo. Der Solar g 
vor der Fahne in Eid und Pflicht genommen, ſie iſt ſein Kleinod de it 
hoͤchſtes Gut, ſie zeigt ihm den Weg der Ehre — warum? — 
und ſoll ihm ſein das Symbol des Vaterlandes, fie trägt das W 
zeichen ſeines Fürſten. i g ict a 

Und iſt der Bürger nicht in demſelben Falle? Dient er nich a 
Vaterlande und feinem Fürſten obenſo wie der Soldat, nur in ga 7 
derer Weiſe? Das Symbol der bürgerlichen Fahne deutet va 1 
daſſelbe Ziel hin. ; 5 5 die 

Welches ſind denn nun die Symbole dieſer neuen Bundesſabeh ni N 
ſich in wenigen Minuten vor Ihren Augen entfalten ſoll? 3 4 1 
ſie Ihnen, verehrte Cameraden, näher bezeichnen, damit Sie ſpäte 
richtigem Verſtändniß ſelbſt mas können. 5 

Die eine Seite dieſer Fahne zeigt uns den Schleſiſchen, 


— 


Arie 
eine ehrenvolle Erinnerung an unſere Altvordern, an ihre Bebarklic 
an ihren Muth, an ihre Kraft, an ihre Treue. 

Die andere Seite zeigt den deutſchen Reichsadler, dea 
mehr als 70 Jahren wie ein Phörix, mächtiger und ſtrahlender Tin 
aus dunkler Nacht ſich erhoben hat. — Darüber in der ahnen 
einigen ſich ſeſt verſchlungen Hände zum ewigen Bunde. — Und weng 
iſt die Deutung 458 0 5 

Wir Schleſier, Deutſche, ſtehen alle einig, beharrlich, muthig, "7 
und unerſchütterlich treu zu Kaiſer und Reich! ein 

Das geloben wir heut, da wir dieſe heiligen Symbole zum ehen 
Male ſehen, und geloben es ſo oft, als fie entfaltet vor uns 115 n 
wahre Deutſche zu fein, unerſchütterlich treu, in Noth und To 
deutſchen Kaiſer und dem deutſchen Reichl Böll 
Nach dieſer Anſprache wurde die Fahne unter dem Donner von f pa 
ſchüſſen und einem dreimaligen Tuſch entfaltet, worauf das Muſikcorp 
„Heil Dir im Siegerkranz“ intonirte. Dieſelbe iſt ein Kunſtwerk im er 
Sinne des Wortes. Von mächtigen Dimenfionen (etwa 27% Melt 
und 2 Meter breit) zeigt dieſelbe in den ſchleſiſchen Farben (gelbwel 
der einen Seite den deutſchen, auf der andern Seite den ſchleſiſchen 3 6 
Der Fahnenſtock iſt aus der bekannten Fabrik des Billardbauers Wa e bel 
und die kupferne vergoldete Spitze vom Kupferſchmiedemeiſter dab nic 
vorgegangen, während die Malerei von E. Klapper (Firma: 
Reiſe u. Co.) ausgeführt worden iſt. Die Seide iſt von Wahsn 
Paris mitgebracht worden. Auf dem Felde des ſchleſiſchen Adle 
Worte „Schleſiſcher Schützenbund“, auf dem Bande der Kaiſerka 
deutſchen Adlers die Inſchrift „Treu zu Kaiſer und Reich“. Die sah an da 
ein rühmliches Zeugniß von ſchleſiſchem Kunſtfleiß ab und haben ich 
Herſtellung derſelben nur die Mitglieder der Be betheiligt, dieſel 
Der Herr Ober⸗Präſident Freiherr von Nordenflycht hielt nach 
feierlichen Acte an die perſammelten Schützen folgende Anrede: adele 

„Meine 4 — 7 Es iſt mir eine beſondere Ehre und ein beg 
Bedürfniß, Sie als ein ſo ſtattliches und zahlreiches Corps guter 1 ö 
und wie ich vorausſetze auch guter Treffer, der meiner Fürſorge aut 
trauten ſchönen Provinz Schleſien hier kennen zu lernen und ein als 1 2 

ne Wort an Sie zu richten. Es iſt kein ſchönerer Anblick, 44 
ann in 


Waffen. Die Waffe bleibt des Mannes ſchönſte Zier. 
ieht den Mann an, dies iſt ein alter Spruch. f 
ekampf galt, da war es das Eiſen in Geſtalt de 


Bolt 


Empfindung des eigenen Manneswerkhes, denn hier ſtehe 
eigenen Füßen, und zugleich geſtärkt durch das Bewu 
keit, denn Einigkeit macht ſtark! Und dieſe neugewon em 
widmen Sie der bürgerlichen Freiheit eben ſowohl, als der 90 
Vaterlandsliebe. ; und ein cen 
So rufe ich Ihnen denn zu ein fröhliches Glackauf, igen Sch 
AN Beh ne trinke auf das Wohl der verein 60 
er ſchönen Provinz eſien.“ g den! 
Einer der Schützen brachte ſchließlich ein Hoch anf die anwesend, 
gäfte, die Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen Behörden He ib, 
aus, in welches Alle freudig dreimal einſtimmten, worauf Dies 175 Gabe 
ſchaft erreicht hatte. Nachdem die geladenen Ehrengäſte noch 35 das den 
und die ausgelegten alterthümlicen Schützenkleinodien und nomm 
merkwürdige Schützen⸗Album im Königsſaale in Augenſchen n, 
ten, verließen dieſelben den Garten. Der Herr dach uch wie wer 
2% Stunden im Schießwerdergarten verweilte, Fe ſich blen n 


1 2 h 3, 
aus, daß er dieſen Tag zu feinen freundlichſten rinnerunge 11 wel 
Um Punkt 2 Uhr begann im großen Saale das Feſtmahl, 5 


fe e debe lend een der Schützen bekundete, und das in culina f ſo N. daß ſie die 197757 a noch übertrifft. Hoffen wir, daß nun] z Leſchnitz, 9. Auguſt. [Feuer. Geſtern Mittag ein Uhr entſtand 


Gult eziehung alle Anerkennung fand und dem dortigen Reſtaurateur endlich einmal etwas billigere Lebensmittelpreiſe eintreten werden. Durch durch Kinder in dent von hier eine halbe Meile entfernten Dorfe Raſchowa 
Em en u großem Lobe gereichte. Redacteur Dr. Weiß brachte in her⸗ die anhaltende Trockenheit iſt allerdings das Grünfutter etwas knapp gewor⸗Jeucr, welches binnen einer halben Stunde zwanzi Poſſeſſionen (die Ernte 
fanden cher Weiſe den erſten Toaſt auf den Kaifer aus, der pon den Anwe den und in Folge deſſen mußten heut unſere Hausfrauen 14 Sgr. für das war bereits beendet) vernichtete. Eine Frau, welche noch auf dem Voden 
dent Gru Begeiſterung aufgenommen wurde. Fürſtlicher Landſchafts⸗Ren⸗[Pfund Butter bezahlen, ein Preis, den wir lange Jahre nicht hatten. —verſtecktes Geld holen wollte, verbrannte dabei. Ebenſo ſieben Stück Horn⸗ 
Bra; rambſch aus Groß⸗Glogau ſpendete ein Hoch dem Propinzial⸗Schützen⸗ Heute früh rückte unſere Garniſon zum Manöver aus; gegen Mitte und vieh. Einhundert und fünfzig Menſchen ſind ohne Obdach. Leſchnitz hat 
kuh Sum, und Camerad Hüttig⸗Hirſchberg der Breslauer Gilde. Stadt: Ende dieſes Monates wird es aber bei uns recht militäriſch⸗lebhaft zugehen, ſofort Brod und andere Eßwqaren hinaus geſchickt, welches durch Herrn 

Bite Schwarz aus Liegnitz brachte ein S auf die Stadt Breslau, und da zu dieſer Zeit viel Militär in und um die Stadt einquartirt wird. Heilborn beſorgt wurde. Bei dem furchtbaren Sturme war an ein Löschen 

0 ardfabrikant Wahsner dem Provinzial⸗ 1 in Bunzlau nicht zu denken. Milde Gaben für die ſo ſchwer Heimgeſuchten nimmt eben⸗ 
ff. der Letztere leider abweſend war, jedoch mit dem Mittagszuge noch ein⸗ A falls Herr J. Heilborn in Leſchnitz an. \ 

um 5 Derſelbe wurde durch eine Deputation des Breslauer Schützencorps Berliner Börse vem 8. August 1874. 

er mz Uhr vom Bahnhofe abgeholt, und nach dem F 1 Sara 22T Menue he SER EL Beer a a 1 8 

int Muſik empfangen wurde. Im Laufe des Nachmittags fand im Garten Weohgel-Coursg, Eisenbahn - Stamm - Autles. Telegraphiſche Depeſchen. 

Nr Oppelconcert von dem Muſikcorps des 1. Schleſ. Grenabier-Regiments | d 8 7.131. Hills bz ee Boa 1 8 (Ans Wolff's Telegr.⸗Burrau.) N 

günſig, und dem Muſikcorps der Bürgerihügen ſtatt, wozu fh trotz der un: | Augspurg 100 Fı.| u. % 56.50 @ Burg-Märkische | 9 ä3 |4 927 ba Paris, 9. Auguſt. Abends. Das legitimiſtiſche Journal „Union“ 
5 gen Witterung ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden hatte. Eine noch] Frankt.am.ioorı.| 2 M. 2 — — Borlin-Anhalt. . 7 is 4 140 de meldet: ee eigte den Großmächten die Abkdht rg oh on 

ER ee Menſchenmenge bewegte ſich außerhalb des Gartens an den Schau und Lone 108 Tuir«i8 f. 4 94, @, bete Dream. % 1 4 , [ee attend den Sicht an, den kantabri⸗ 
lacchbnden und Carou ſells. Am Abende war der Garten feſtlich mit bunten Lam⸗ Loris 300 Frez, 8 T. 4 | 81% ba Borlin-Hamburg . 2 i 4 176% bz ſchen Golf in Blokadezuſtand zu verſetzen. Die „Union“ fügt hinzu, 
mile in ache lammen 15 8 r ihren Petörebukg1008R; 3m. 5% 940% ba Ber). ‚Fordvahn 5 |6 f | 20 bis das franzöſiſche Cabinet antwortete, es würde alsdann ſofort die 

en in bunten Gruppen durch die Gänge. gemein fanden die ge⸗ 5 . 17 Ferien > 5 Carliſten als kriegsführe a - 1 
ffenen Arrangements die allfeitigfte Anerkennung. Im Laufe des Nach⸗ ion 160 MI. ..|8 7. 15 1 d Beriin-ktettin . 112% 110% f 94 5 lch 159 0 121 875 nde Macht anerkennen. (Wenig wahrſchein⸗ 

Yun pflegten die auswärtigen Schützen ſchon wacker der edlen Schieß. ———— | Breslau-Freib, 4% 8 4 100 eh ; D M At 5 ldet: & ; 

71 t und wurde ſchon tüchtiges geleiſtet. Zwei Schützen aus Striegau ſchoſſen Fonds- und Geld- Ceares. n il neue 90 970 ß 1386. 2 er „Mon teur meldet: Das Kanonenboot „Oriflamme“ geht 

of 08 5 155 und einen 23er. Bei In. sea 185 Me ren, e an a 6 am 13. Auguſt ab, um die franzöſichen Kreuzer in den ſpaniſchen 
bl möglich, dab heute oder morgen einer auf 3 Schuß noch drei 24er | wats- aeg % | — — ‚Cöxhav. Elend. | 6 [6 6 Gewäſſern zu verſtärken und die Auflicht zu verſchärfen. Di 2 

5 m Laufe des deutigen Nachmittags findet im Schiehwerbergarten| ee ee ee, bee e eee, kunft 55 Auiegsiifen verſchiedener Mete im Gl on 0 5 55 

Abe erum ein großes Concert von der Kapelle des Bürgerſchützencorps und] stants-Schntäscheime 3 94 bz Aadie Saen Gn 4 4 0 wich fene j ascogne 

f ends Juumination des Gartens ſtatt, und wäre nur zu wünſchen, daß B en 10 i Hannover-Alfenb.) 5 % 4 | 31% bz 9 = 4 

ſtch die itterung beſſer als geſtern geſtalten möge. a en ale 191 85 Fend Ba 25 70 BEN London, 8. Auguſt. Das amtliche Blatt veröffentlicht den Aus⸗ 

1”, DO [Profeifor Cohnheim!] hat, wie Wiener Blätter melden; | = ee 1 Ladwigsh.-Boxb, |11 9 (4 1805 bad lieferungsvertrag zwiſchen England und Holland. — Die Beſitzer der 

een Ruf an die Wiener Univerſität abgelehnt. a & | Seklaalsche- . 34 87 B Mürkcbosenen 10, 8 4 108 f „, J Kohlenbergwerke in Durham haben beſchloſſen, die Löhne um 20 

Be Pater Jofeph Klinkowſtröm,] der bekannte Jeſuitenprediger, 2 Kur- u. Neumärk it Br be Magdeb-Leipuig (14 [14 | 12504 bu Procent zu reduciren und ſchlagen, wenn dieſe Reduction von den 

dieſer Tage vom Schlage 1 an worden und liegt bedenklich darnieder. 2 Pogensche . 4 98. 02 e „ Arbeitern nicht angenommen werden ſollte, vor, die Frage einem 

ngekommen.] Se. Durchlaucht Fürft von Hohenlohe⸗Oehrin⸗[ 2 Preussische 4 | 99% @ Niederschl. Mark. 4 4 4 90 B Schiedsgerichte zu unterbreiten. — Der Kron RL 8 deutſ 9 : 
den aus Slawensüg. Se. Excellen. Graf v. Arnim, kaiſ. deutſcher Ge⸗ | & Jeet u. Rhein. 90 * Obersehl, A, C. B. 18 132, 55 170 570 9 55 N P p nprinz des deutſchen Reichs 
udter a. D., n. Dienerſchaft, aus Naſſerheide. (Sremdenbt.) 4 Sschsischnn.. 4 | Dee b. Be 1 3 %% fund von Preußen und die Kronprinzeſſin find gestern Abend hier 
| Kal a: Geſtern . 3 Uhr 8 5 der Badische Giger 4 1100 4% |oeer.Kr 2 6 % 18 18.66, eingetroffen. 
＋ 1 1 i 321 0 nleihe * „ Nordwestb.. i i 6 i 

i , gDRODT, 8 Scaf, Die amt „Oaeä Sei m ie he 

zziaſerski, Adam, Ludwig und Brauner, zum erſten Male in Breslau | Kun, 40 Tilr.-Loose 72% baB Lechs b. nee“ „ A 1204. 626 5 ch ba 5 9 Carli . er die Ver hei ‚sung von Teruel. 

Schauſchwimmen veranſtaltet, dem ein zahlreiches Publikum — über 1000] Badische 35 El. Loose 41% @ Reichenberg. Pard 55 43 4% 721% be arng hätten der Car iſtenanführer Lizarraga und Don Alphonſo 

onen — welches auf den den Badeplat einſchließenden Flößen, dem das | Praunschw. Kräm.-Anl, 20 Ir Bheiniache . . » 104 19° 4 2 540 mit 13,000 Mann den von einem Infanterie Regiment der Regierungs⸗ 

. befindlichen Wehre (welches gegenwärtig trocken liegt) und in den endarzer Loose 44 Bumin.Eincabhn| 3% , 4 vs farmee vertheidigten Ort 15 Stunden hindurch vergeblich angegriffen 

ern und auf den Dächern der benachbarten Häuſer Platz genommen | outs 1106 1110 [Dollars 1.1% % ] Schweiz W estbha.“ 16% | Auf die Aufforderung Lizarraga's, den Platz zu übergeben, hätte die 

tte, mit der größten Aufmerkſamkeit und Theilnahme folgte. Von diſtin⸗] Sovereigns 6.24% 6 Frmd.Akn, ba Stargard- Posener. 4% b 44410216 & 1 A geben, n die 

Bit znlichkei ; „| Napoleon 8.18. 6 |Oest. Ein, 92% bz | Thüriuger, ,...|0 | 7% ja. [120% v Soldaten und die Einwohner geantwortet, fie würden eher ſterben 

sten Perſönlichleiten bemerkten wir u. A, den Stadtcommandanten, Genes Tapete 5.17 0 ate. Din, 9% ba] Warschau-wien 10 “ |4 | 88% 2 2 r „ 

Alkeutenant bon Lindern. Unter den Klängen der Bataillonsmuſik des —. - als in die Uebergabe des Platzes willigen. Die Regierung hat die⸗ 
Schleſiſch. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 kamen die Schwimmer, durchweg „Cortifioate, _Eisonbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien, ſelben für ihre Tapferkeit beglückwünſcht. 

Schl Kallenbach S fi A lt irt Hypotheken Berlin-Görlitzer 5 5 5 2% bz . 

dach er der Kallenbach ſchen Schwimm⸗Anſtalt, anmarſchirt, um ſich zu! genen Bodener Fabr. s, 1004 & Karla, Nordbahn 8 s 16 30 55 

0 ft im regulären Schwimmen zu produciren. Sämmtliche Schüler, “ao, do. 4 | 9s 48 Breslau Warschaa 0 % 6 | 42 520 S d [ J d : 
elche ſich an dem Schauſchwimmen betheiligten, ungefähr 130, dar | Kündr. Cent-Bod0r dh 100 e, Keen . |5 17 Dan andel, Induſtrie ꝛc. 

d ter gegen vierig Knaben aus dem katholischen Ruaben:Seminar, | Dao hende. b 11015, |107 B Kohlfurt Taken. re re DO [Breslau-Schweidnig-Freiburger Eiſenbahn.] Die Nachricht der 
en Leiter, Canonicus Dr. Künzer, ſich die körperliche Ausbildung der] ao. dv do. 4,095 90 % be Märkisch. Posener 0, 0 15. | 73 520 „B. B..“, daß „die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn für die 
glinge ſehr angelegen fein läßt, waren in 3 Sectionen getheilt, welche vnd. pr. hd.-Ord.- B. 8 104% bad Magdeb.-Halbergt. 34 3½ 3½ 77 bz& Fortſ der von ihr b Neub i 

einander, die kleineren Schüler zuerſt, die regulären Schwimmäbungen don. II. Schtnd 488 180 52e re daß —.— 2 ach 1 il porausſichllch eee Sanz hel ats Ol 
ander, * 88 zündb.Hyp. % 100 b „ Südbahn 0 aß daher in nächſter Zeit vorausſichtlich eine neue Serie Prioritäts⸗Obli⸗ 

5 n ‚u, Dam, Umfengpeihen Aa aer bang, gn eee e da ee Central. 5 15 . a due Bein deer en e e es Nacngſtelang Was 

ich ausführten. Daran reihte ſich das Preisſchwimmen und zwar zun Pomm, Hypoth.-Briofe * ꝗ 858 ü 20%, ba die Bahn Reppen⸗Cüſtrin⸗Stettin betrifft, fo ift das Anlagecapital durch den 
das e eee bei welchem Here Lierke den erſten Preis er⸗ aa Präm-PL 1 Em 88 er ri ei 8 6 s 38% > Sꝗſatuten⸗Nachtrag vom 7. Februar 1872 auf 9,700,000 EM 1680 und 

Sonn OF fo 1 755 en 9 Ion 35 5. 75 Rei ae 81 . 3 40 — Bank- aud Indesirio-Fapiers 1750 a 4,250,000 . . han Lit. C. ausgegeben werden. 

Tab pelkopfſprunges von einer Höhe von den erſten Preis. Beim 0. o. do m 1 isäsn BR 1 0 { ispoſitionen wegen den aufzubringenden Capitalien find bisher noch nicht 

dem W fer bh 51065 a Me anden d rd buen befafilie e 650 8 ae 42 0 \ 5 bin je on di Baht Aab he bun k Pein d e 1775 ur 

f aſſer blieb, den erſten Preis. rend dieſer „ Hyp. Crd.-Fiudb - — x Bank, . . | 77 . Statuten-Nachtrag die Ausgabe von ion i ⸗Acti 

dne Menge Clowus durch ihre Nen des Sprünge in das Baſſin die In: g 5 (AR bert Kaen Ver 9, lo" 1 ash a und 1,800,000 Thle. “in  Prioritäts-Obligationen te 1 W 

denden. Den intereſſanteſten Theil des Schwimmfeſtes bildete unſtreitig Siener andern tand 6% | 7212 Da Berl.Handols-Ges. 1% | 61 4 120 0 dieſelben nach dem Privilegium vom 29. October 1873 emittirt werden. Ob 

108 Kürſchwimmen. Vier Knaben, als Schornſteinfeger e impo⸗ Kruppsche Partial. O bl. 8, 100 be Beke e i 10 . e fein Theil dieſer Effeeten noch in dieſem Jahre zur Verausgabung gelangt, 

duden durch ihre kühnen Kopfſpringe. Mitten im Baſſin auf einem ſchwan⸗ t ne hängt von dem die ach d der Bauten ab. Zur Zeit iſt, wie die „Sl. Zig.“ 
e ae re eh Bee | De | UNE |" a san 

„ aßen und gem * 9 9 raundehw. Dank, % b 7 a e esta { 
f , Beh 2. 5 9a 1, ge 
ſahninſaſſen ſeitens der im Baſſin Herumſchwimmenden nicht fehlte. i o. öder Präm,-Anl,, 2 45 9-4, - 2 244, 20: e, — Mark IV: 
 gmisten fi die „zarten“ Damen rücklings oder kopfüber, wie es gerade der! do. Gen Le ar een 30 99112 Markſtücke; an Silbermünzen: 378,781 Mark 1⸗Markſtücke, 166,842 Mark 40 
ment geſtattete, zum großen Gaudium des Publikums ins Waller. Darauf] muss, Pram. Aul, v. 66 1820 b Pre Wo ./ j 0 i Pf. ur ftüde; an n 84,610 Mark 10 110 20 Man 0 
Jie ein großes gomnaſliſches Pontpourri, arrangirt und ausgeführt vom do. „do. 186618 [152 bj enmaiwochslerb.i |o 4 24h09 Mart 80 Pi, i ei an Kupfermüngen: 33,878 Mark 10 Pf. 
, | Kat Fat ac OS 1 „ er ene e e an Lenne 84 led 0 Meet 20° dafl, 20758800 Men {0 

ii Kimiigen Applaus betaus. 5 erhaben bon Wesen anheben Bold, Lee vad: 90 0 b. en EM x ‘ 1 556 Markſtücke; an Silbermünzen: 21,522,824 Mark 1⸗Markſtücke, 558,990 ark 

M Saltomortale rückwärts, den Todtenſprung (Klötzel Schuſterſchemel), den | ac . 188% (03 spine] Danzigerpriv-Bk.| 1s % ( fis 6 80 Pf. 20⸗Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 2,992,908 Mark 40 Pf. 10⸗Pfen⸗ 

Ehrung fiber 2 Mann von der kleinen Wippe, den Todtenſprung von der 4a. eh Amher.B 100 ed eee ebe , 182% 920 Inigitüde, 374,807 Mast 00 Pf, 5Bfennigitüde: an Kupfermünzen: 500,156 
Oben Wippe, den kleinen Todtenſprung, ausgeführt von 1 Herrn und | Kranzünische Rente % | — — Bemsehe bene 7 4% f [107% d2 Mark 86 Pf. 2⸗Pfennigſtücke, 216,624 Mark 25 Pf. 1-Bfennigftüde. Mithin 
naben und zwar ſaß der eine Knabe auf den Schultern des Herrn, wah⸗ fiat. none ein antoiheis | Erd. 8 Douscheunionsn| 9% 1 4 | 81% 50 ſind im Ganzen 140. Mea an 1 eR: 847,031,280 Mark 20⸗Markſtücke, 

e / , m Blnanen: 5072218 

t den nden die ?y . umänische Anleihe , — — A A 6,729.83% A . 20: N zen: 3, 5 
eſchloſſen aus 20 Höhe kopfüber in das Baſſin hinunter, um im nächſten Moment in Türkisehe Anteile ee 446 B Gu d chasing. 10 war 26000 96 Mark 50 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 416,427 Mark 80 Pf. 5⸗Pfenni ſtücke; an 
en einzelnen Thellen wieder auf dem Waſſer emporzutauchen. Darauf e ben Aab | 16% bs Sock Grandered g, 9 s ja 0 b Kupfermünzen: 539,035 Mark 26 Pf. 2⸗Pfennigſtücke, 227,103 Dart 718 
age das Tauchen nach berichiedenen Gegentiänben. „Su, mutben, mehr Finnische 10 Thireknare 113% B. N 10 10% f! 2 d. in Seen Gehm ung‘ gi Gew z 1,050,034,900. Mar 

gefüllte baieriſche Bierflaſchen in's Baſſin hineingeworfen, welche von ä — %, d, 6% 7% 4 107% 6 an Silbermünzen: 28,627,4: ark . an Nickelmünzen: 3,493,946 
een e e 19 1915 Fra bon is Fuß „Gerausgeholt re ee e 8 1 5 1 0 Mark 30 Pf.; an Kupfermüngen 768,138 Maft 97 Pf. „ 
en. as Großartigſte leiſtete hierin der Sergean udwig, ners. -Märk. Berie II. . 4% 100% bz N08. . 1 „ ** 1 free TPTUR TER ; 
bade, wei in das Baffın  hineingeworfene Gewehre im Gewiche de. e Wi 40 109 kan. B. meier , ja | 006 in bieten Woche — Sen ec Lagen Haupt u 
Im 24 Pfand herausholte. Es folgte der öſterreichiſche Adler, Doppel} do. Nordbahn|ö 1031, @ Lip. Gred.-Hank-l16 9% 4 161% B er Verkehr in Schmal hr 4 
5 > 0 6 104% 6 Luxeraburge, do. 12 st 4 113 5 der Verkehr in Schmalz, Petroleum und in Heringen ſehr rege und der 
ug, ausgeführt von 2 Knaben, dann der vorzüglich ausgeführte doppelte] Berlin görut ..... Hi 4 6 Hngdebuzger 40. 3% 6% 14 11 B Abzug iſt recht befriedigend geweſen. 5 

nun prung im Reitſiz, vom Sergeant Ludwig une Suppenutierar Mi⸗ grades Frelb i fte b. 4% ion, G 1 u” 4 1610 beg Petroleum. Hier hatten wir bei fortwährend reger Kaufluſt ein leb⸗ 

dann nde ferner der verkehrte Kopfſprang (I der und 1 Knabe) e Märachl. Caen, i 0 m 3 K Idaftes Geſchäft und Preiſe zogen 7— 5 Thlr. an, ſchließen aber wieder 

do er ſchwierigſte Sprung, der doppelte Rieſentodtenſprung von einer „ 0. . 44211005 Nordd,Grunder.B. 1, % A| 074 b matter. Loco 3%, , , , , Thlr. bez., per September 3%, 3 

oͤhe 9 Höln-Minden . IL. (4 4% 6 Ya 4% Ar Ar Ar Ar dr P p 95 Ar 

kene pon 20 Fuß, vom Herrn Migula und dem Knaben Heinrich Apel 40. 40101 Oberlaunitzer Bk. 8% 0 4 | 69 ba@ 7 Thlr. bez., S bet⸗October 3½ % , „ , % %, ,, 1 

lich „ausgeführt: Dieſem folgte noch der Zfache und Lfache Rieſen⸗ 40% . f 4 04% otbanı Gt. Orea.-Actten 18 54 4 |1464,-7% ba 4 hir, bez, Gebtember-Detober , , e, , e e e, 

Ip ſprung © Herren als Vaſts, auf deren Schultern ein Knabe und 8 . t ba ST 8, 22447 ve ee 9 It Ye 307 15 Sr be e ee 
€ — 7 2 4710 80 1 2 5 1 roduct.-Bk.] 81 17 8g 2 D 7,7 „ + . . 

19 defien Schultern wieder ein Knabe ſaß; die ganze Gruppe ſtürzte] Haumarenalenkexen. 4 ů6 988 Kobener Pant of 1% 4 11245 8 Kaffee. ir Woite Ceylon, Plantagen 13137 Sgr., Java, braun 

n U U bl. 5 kopf⸗ na N. 217 Po8.Pr.-Wechel,B.! 8 0 fr. I, 6 fi 1 8 4 7 

üer nach der Auſſtellung von einer ganz reſpectablen Höhe kopf⸗] Märkisen-Posener .. % "11024, ba Pe in. f 14—144 Sgr., gelb bis fein gelb 114 —12 , Sgr., blank T1IX—11% 
r ae eur BES e , Wlan ie, Ser, art z 2 Sg, Cain u Teller 10% 1 Str., Nie 

6 Sen nen Herren Migula und Ludwig und den Knaben Georg Riedel und! 40. 40. IV. 4% — a er. Oent=Bod.-or.| 9% 0% la 124% B gut ord. 9 Sgt. ell ord. 99 Sgr., orb. bid gering orb. 8% 
enerich. Apel ausgeführt. ie Schluß des Schauſchwimmens erſchien auf Oderschion. A.. 4% 7 — ee ir. [02 7 Sgr. traniito. gr., 9 4 

derſelb dieß Neptun ut bean ald mend erkenn en 1 r 4 ga 0 Bäche, 6504, Bl a i 4 180 eden Reis. Wir notiren unverändert: 1 955 Tafel: 10 11% Thlr,, Ran⸗ 

Stielden, Reiſenden, Matroſen, Indianern, einem Jeuerſalamander, einen 4, 8 95 Sächa, rod. Bonk s ũ ä 4 1704 oon 444% Thlr., do. Tafel 546% Thlr., Arracan 4 —5 % Thlr., 

| mal und verſchiedenen anderen Thiermasken, welche ſich, nachdem fie mehr am. mil... % 8% bs che Bank-vor, 3 % 1 507 0 orlauf und Tafel: 54—6 Thlr., Bruchteis 447 Thlr. tranſito. 

Tem das, Vaſſin auf dem Floß umrudert hatten, plötzlich ins Waſſer ſtürzten g, 4100 SchliVereinebank|' g f 404“ Hering. Ungeſtempelter Voll⸗ wurde mit 13, 13%, 13, 12%, 13 Thlr. 
ang machſt fand die Preisvertheilung ſtatt. Im Ganzen wurden 12 Prämien] % f. 15 er Taüringer Bauk (14 14. (4 100%, be tednf. bezahlt, 13% Thlr. trani. gefordert, kleiner Schotten 9, 8%, 8%, 9 
e ß Cupl. Maties it mit 

N 9 7 26 Schwimmer, 1 8 55 zu und a all m, allen. 45 Wi rar N 0 Wiener Unionbk.“ 5 |o 4 d 14—20 Thlr. verſteuert nach Qualität zu notiren. Schott. Crown⸗ und 

Nefſaufen Feſt iſt obne den n Jah ten Unfall und zu alljeitiger 6 1 Hung cosel-Oderb. (WII) 04% — — Baugers.Plessner. 14 % 4 | At, bed tg fand auf Lieferung ebenfalls gute Beachtung, es fehlte aber bei 

edel in nägiten Jahre in noch großartigerem Maßſtabe wieder do. ul — Berl Cöscnb.- Hd, A % „ 4 [140% 6 chluß an Abgebern, bezahlt wurde September mit 12% Thlr., September⸗ 

* . —ů——r5ð5—5ð5²ẽ—— . „ n b ee dene . 1% 3 1 [ae b October und October mit 12 Thlr. tranſito. Für neuen Fetthering, wofür 
fan? Hirſchberg, 8. Auguſt. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 40. Stargard Fe! 4% B Wers ch zieh 2% |0 31% da gute Kaufluſt herrſcht, vom Bord der Schiffe wurde ſchlank gekauft und Kauf⸗ 

em lung. — Batriotiihe Feier. — Unglüdsfall] In der] 40, 40 ll. E 4 101 6 A e Dort % 8. 2 4 046 manns⸗ mit 10 bis 11 Thlr., groß mittel 9% — 10 Thlr. und mittel 8, 
Sehr eee 81 hy für Wee des] narschı. Lab. Li. 04 — — e 5 — o ftr. 1914 bh 55 1987 ee 5 5770 a 1 5—5% Thlr. tranſito bezahlt, Sloe⸗ 

ehrtages, welcher vom 29. bis 31. d. Mts. bier zur altun e⸗ do, do. do. P. 4 — — br Ryp.-Vors.-Act' 16% 17% [4 — — ering r. tranſ. gefordert. 5 2 

ale, 100 hir. 5 für die Durchführung der Sedan eier, mit weber eee 0 seh, Keborvore, 1 18% 4 55 B Sardellen. Bon neuem Fiſch haben wir einige Jufubren beranbetoms 

1040 die Enthüllung des hieſigen Krieger⸗Denkmals t werden ſoll, Schiene 2 N 4400 0 Domnersmarkhüt.| — 6 [4 61 20 men und wird dafür 19 Thlr. gefordert, 1873er 25 Thlr. gef, 1869er und 

Tray ol. bewilligt. gab die Verſammlung Mae e 2 dem magi⸗ . Has 9 kr — 7 h 0% ns 1871er bei ganz kleinen Beſtänden 29 Thlr. gefordert. 

Wehen nen Untrage, daß in ene en 0 en Sparkaß abe Onemunits-Komotau 5 5. Leuchhezainen je — vol, bad Magdeburg, 7. August. [Marktbericht] Das Wetter war in diefer 

gendes esc Seen eden e eamienträ 5 nicht mehr 5 haller do, H. Kissin. % | 764 de IMmienhüte. % 9 . 68,0 Woche bis heute veränderlich, vorherrſchend waren Wärme und Sonnenſchein, 

dit 400 2 i es willen un \ 207 d. J. ab ein a uchhalter drag Bur. . e 38% % Horhehutte :. — 6 [ 6. doch fehlte es auch nicht an Regen. Geſtern hatten wir ſehr heftigen Wind, 

Vunnerſta hir. jährlichem Geha t angeſte t werde. — Am ver — Gal een | 06 es eee % © aber heute in den frühen Vormittagsſtunden, wo wir dieſen Bericht ſchrei⸗ 

| 601 dieſtger 1755 im Schwedler ſchen Hotel r eine größere ine maschdu- Herberg; 18 | 82% DaB enen e 2 % n ben, erfreut uns wieder ein unbewöltter blauer Himmel und reine, klare 

Aehange Bi 0 anne: und Reſerviſten den urthta 9 durch patriotiſche] Eng. Nordestbahn 5 61 A bal Sole Anki, Aer 8 Far 974 B Luft. Unſer Getreidehandel leidet noch an der Unſicherheit, die gewöhnlich 
amin gt uſprachen. — Geſtern verunglückte in Alt⸗Kemnitz der Maler] as. n » an: 5 2 * do, Ot. Er.-Act. 8 8 4% 98% ebe mit dem Uebergange dom Alten zum Neuen verbunden it, doch maſſen wir 
aug . don bier, indem derſelbe beim Anſtreichen der Cijenbahnbrüde | Ceedere Cee 824, d, eb 1 . 10% * bekennen, daß unſere Handeltreibenden muthig die ziemlich ſtarten Zufuhren 

da ſein gnbebeutenber Höhe herabſtürzte und dabei ſich jo erheblich verletzte, ac. do. url | 75% 626 ee 7 7 5 kaufen, wenn fie nicht durch unmäßige Forderungen zurlckgeſchreckt werden. 

g A od bald darauf eintrat. e e ci A122 Ma. er a a ar Weizen, alter, nur von benöthigten Conſumenten gekauft, wurde nach 
Ar Jauer, 8. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Der hieſige praktiſche Eronpr; Rudolph-Bahn 5 sr bz Proel. E. Wagonb. 4 „ ja 2 5 Qualität mit 84—87 Thlr. bezahlt; neuer Weizen holte nach Beſchaffenheit 
eicnune Speier ſſt zum königl. Sanitätsrath ernannt worden, eine Aus⸗ Oestsrr-Frauzösische 11d bz go verbeltebn 90 6 7580 Thlr. für 1000 Kilo. ah ; rn 
Emenng; welche feine Patienten und Freunde hocherfreut. Um das 1 40, bud, Stabehn 40% des Serie. Bend. . 0 | 0-14 39% @ Roggen, hieſiger neuer, gab allmählich im Preiſe etwas nach und 1 
n a en hat derſelbe ſich hohe Verdienſte erworben, da er viele Jahre | do. nene. . . [249% ba  |Moimowag-tab| 6 | 5% 4 40% 74 bis abwärts 70 Thlr., Ruſſiſcher nach Qualität 54.58 Thlr. für 1000 Kilo. 
tege Kermenarzt geweſen iſt; ebenſo bat er in den Zeiten der legten | „do; ‚ObHestienen..i6 109 %% Sch been. 9 f d n . Gerſte, neue Chevalier 74—76 Thlr., für gewöhnliche gute Landgerſte, 
mit 95 8 bier Lazarethe errichtet waren, in dieſen aufopferungsvoll und a, eee B.Ac".BriEcholte)| 9 0 ir. 27½ @ die nur noch e an den Markt gekommen, find 68—72 Thlr. nach 

zu par Hingabe gewirkt, ohne damals mit einer Decoration geehrt wor⸗ do, W. . s | 974, vz do, Porzellan 1 1 6 5 bzB Beſchaffenheit gezahlt worden, ac 66—67 Thlr. für 1000 Kilo. 
eimal ein. Das Vertrauen der königl. Regierung wurde ihm auch ſchon Be Sebi 5 1 - 1 808 Hafer iſt von neuer Ernte fait noch gar nicht angeboten worden, alter 
„durch interimiftiſche Vertretung des vacanten Kreisphyſtkats documen⸗ 2 Seni, We, Fabr. 10 ͤ9 (4 42 B ging ſchlank ab zu Pteiſen von 68-76 Thlr. . 1000 Kilo, k nach Qualität. 
tur; In vergangener Woche verunglückte in Altjauer ein Arbeiter durch einen ö 3 Hülſenfrüchte, neue, 8 noch. Futtererbſen 67—70 Thlr. 3 merikani⸗ 
die Tenne der Scheuer; ſein Tod erfolgte kurz darauf. — Hier ſcher Mais 62—64 Thlr., blaue und gelbe Lupinen 50—58 Thlr. für 


ente faſt vorüber und nach dem Ausſpruch alter Landwirthe eine 1000 Kilo. 


. 


dringendſten Bedarf gekauft wird. Die Prei 


Spiritusgeſchaft beſchränkt, well bei den 5 Preiſen nur für den aller: | 
behaupteten ſich aber ſehr 
feſt, beſonders auf kurze Lieferungen und f ſogar, den Berliner Notirun⸗ 
gen folgend, noch um 9 10 an. Kartoffelſpiritus loco mit Rückgabe der 
Fäſſer 27 27 1 Thlr. für 10,000 Citerpracent bezahlt, auf ſpätere Ter⸗ 
mine geſchaftslos. Rübenſpiritus kurze Lieferung 25% —25.—25 % Thlr. 
bezahlt, per dieſen Monat 25% ; per Aus ust October, in jedem Monat gleiches 
Bat 24% Thlr., per Delober 25%, Thlr.. Rübenſyrup 3% Thlr. für 
Gedarrte Cichorien locy und Herbſtlieferung 6 Thlr. für 100 Kilo. 
Gedarrte Runkelrüben 4—4 % Thlr. loco., per Spätherbſt 4% Thlr. per 


100 Kilo. 
Oelſaaten wenig wugeſezt. Winterraps 86 —90 Thlr. Winterrübſen 
82—84 Thlr., ger age Leinſaat zu 86 Thlr. für 1000 Kilo zu haben. Rüböl 


184 —19 Thlr., Mohnöl 45—48 Thlr., Leinöl 22—23 Thlr., Kümmel 22 


bis 23 Thlr. Far 100 Kilo. 
Swineraunde, 8. Auguſt. [Der Poſtdampfer des baltiſchen 
Lloyd. „Franklin“ 4 iſt De Mittag 12 Uhr mit Paſſagieren und Gütern 


wohlbehalten aus Newyork hier eingetroffen. 


Hamburg, 7. August. [Kaffee.] Nach einem der hieſigen „Börſenballe“ 
zugegangenen Kabeltelegramm aus Rio de Janeiro vom geſtrigen Tage be⸗ 
trugen die r 15 ſeit dem 31. Juli 31,000 Sack, wovon 
20,000 Sack nach Nordamerika. Preis für good firſt 6700, regulär 6400 Reis. 
Tägliche e 6700 Sack, Vorrath 45 ‚000 ad. Cours auf] ı 
London 25% Sh. 

Trieſt, 8. Auguſt. Der Lloyddampfer „Diana iſt mit der oſt⸗ 
indiſch⸗ chineſiſchen Ueberlandpoſt heute Vormittag um 9% Uhr aus Ale 
xandrien hier eingetroffen. 

Antwerpen, 8. Auguſt. [Bei der nun beendigten Wollperſteige⸗ 
rung] wurden überhaupt von 24,797 angebotenen Ballen 20,488 Ballen 
verkauft. Das Geſchäft war durchweg ſehr animirt. Die Preiſe ſind gegen 


. Wee | 125 Banken geſucht und beleht. Ae vernach⸗ 


läſſt Me S0 Salt de ı eliebt. 
der Börſe: Creditactien 256,7 Franzoſen 343, Lombarden 


u Stellen, 10. Auguſt, 9% Uhr Vorm. Der e am 
ey 2355 war bern ziemlichem Angebot und nz 
en Breifen 


1449,. eizen, feine und milde Qualitäten blieben gut beachtet, pr ’ A 
per meoio reſp. per ultimo. Kilogt. ſchlezſcher weißer 7% bis 8% Thlr., gelber 7% bis 8 Thlr. 
Hamburg, 8. Auguſt. Nachmittags. [Schluß⸗ Cen e.] Hamburger San über Notiz bezablt. 100 Kilogt⸗ 

Staats⸗Pramien⸗Anleihe 110. Silberrente 68%. Oeſterreich. Ereditactien 0 d bei ſtärkerem Angebot ſchwach preishaltend, pr. 

219%. oto. 1860er Looſe 104%. Nordweſtbahn —. anzoſen 732. Rn! bis 7 r. bezahlt. ife 6% 

1 308. A a ar Vereinsbank 122%. Laura⸗ Gerſtt mehr Kahflaſt, pr. 100 Kilogr. neue 55 ½ Thlr., we 

bütte 141. Commerzb. 84%. Emif. — Norddeutſche Bank 143%. | bis 6% Thlr. 

Brobinzial = Disconto⸗ Bank — ta . lo⸗deutſche Bank 55%. dto. von Hafer neuer, matter, vr. 100 Kilogr. 6—6 / bis 6% Thlr. 

73%. Däniſche Landmannbank — Dortmund. Union —. Wiener Un Erbſen ſchwach offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 

bank —. 64er 190 2577 10 —. 66 er Ruſſ. Prämien Aaleide — Wicken ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. blaue 

Amerikaner de 188: %. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 134. Rhein. Eis n. Lupinen preishaltend, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 54 Thlr., 

Stamm ⸗Actien 137%. Bergiſch⸗ Märkiſche 92. Disconto 2% pCt. —. 1% bis 

— Feſt. Bohnen geſucht, pr. 100 Kilogr. 75 bis 8 Tblr. 

Hamburg, 8. Auguſt. (Getreivemarkt.] Weizen loco geſchäftslos, Mais preishaltend, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr. 

auf Termine ſtau. Roggen loco a gi Termine ruhig. Weizen 126pfd. Sate in matter Haltung. 

pr. Auguſt 1000 Kilo netto 226 Br., 224 Gd. pr. Auguſt⸗September 1000] Schlaglein matter. 

Kilo netto 224 Br., 223 Gd., pr. „September October 1 Per 100 Kilogramm netto 15 A Sar, Pi, 4 

Kilo netto 222 Br., 220 Gd., pr. October ⸗ November 1000 Kilo netto Schlag⸗ ua: 8 13 6 

219 Br., 218 Go., per November : December 1000 Kilo netto 218 Br., inter⸗Raps . 7 11 6 5 27 5 5 2 

216 Gd. — Roggen pr. Auguſt 1000 Kilo netto 173 Br., 172 Gd., pr. Winter⸗ Rübſen JO SIT 6 1 


10055 September 1000 Kilo netto 166 Br., 165 Gd., pr. Septbr.⸗Oetbr. 

Kilo netto 164 Br., 163 Gd., pr. Ockober⸗Nopbr. 1000 Kilo netto 
101 61 Br 160 Gd., pr. November⸗ December 1000 Kilo netto 160 Br., 159 
Gd. Hafer ‚seit. Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco 55, pr. October 54% 5 
pr. Mai pr. 200 Pfd. 58% Gd. Spiritus ruhig. pr. Aug. und per Auguſt⸗ 
September 55, per September» October 57, per October⸗ November pr. 
100 Liter 100 * 56%. Kaffee feſt, geringer Aa Petroleum matt, 
Standard white loco 10, 10 Br., 9, 90 Gb., pr. Auguſt 9, 90 Gd., pr. Sep⸗ 
tember⸗December 11, 00 Gd. — Wetter: Gewitterſchwüle. 


Liverpool, 8. Auguſt, Vormittags. [Baumwolle.] e 


enbab 
bis 4% Thlr. 
0 
000 
® 
5 
bis 
Ai 
Bin 
W 


Rapskuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 71-74 Sgr per 50 Kilogr. 
n ruhiger, ſchleſiſche 109—112 Sgr. per 50 Rice ittele 
Kleeſaat nominell, — rothe . Hachen ordinäre 10—11 Thlr., mi ei 
11-12 Thlr., feine 13—14 Thlr., bochfeine 14, —15 Thlr. pr. 50 Kii 
weiße 7g T, de ordinäre 11—12 ae mittle 13-15 Able feine 16 
lr., hochfeine 18—19% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
3 ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 39 — Sar- 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitätd“ 


die bei Eröffnung der Auction bezahlten um 10 Centimes geſtiegen. Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Steti 
Brüſſel, 8. Auguſt. [Die Nationalbank] bat den Discont von 4 Upland a unter low Nad Auguſt⸗Geptember⸗ Lieferung 83 Sternwarte zu reslau. 
auf 3% Proe. herabgeſetzt. Liverpool, 8. Auguſt, Nachmittags. . (Schlu heit) Auguſt 8. Nachm. 2 2, u Abos. 10 UI. Morg. 6 U. 
FFC Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Luftdruck bei 8 80 39944 328 38 329% 25 
Affegrarbiſe Courſe und Börſennachrichten. — Unverändert. a 9986 + 1808 + 130% 
3 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Middl. Orleans 85, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%. 4ul 77 5¼T21 5%67 
Frankfurt a. M., N, 175 Nachmittags 2 Ubr 30 Min. [S ch lutz middl. fair Dhollerah 5, good middl. Dbollerah 4%, middl. Dholler 474 38 pCt. 55 pCl. 90 Pei. 
courſe.] Londoner Wechſel 119%. Barifer do. 94%. Wiener do. 107“. fair Bengal 444, fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair Domra S. 2 O. 2 ; h 
Franzoſen ) 342. Heſſ. Ludwigsbahn 139. Böhm. Weſtbahn 218%. Rom. 5 74, fair Madras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 682 ine gyptian 8. heiter. beiter Reg 
barden“) 144%. Galizier 263%. Eliſabetbbabn 218 . Nordweſtbahn 176%. Upland nicht unter good ordinary Auguſt⸗Lieferung 8 D. [arme der Oder 6 Uhr Morgens + 91 1497. 
Elbthalbahn — Oberheſſen 79. Oregon 17. Creditactien ) 255%. Amſterdam, 8. Auguſt, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 
Ruſſ. Bodencrevit 90. Ruſſen 1872 99 . Silderrente 685%. Papierrenie u per October und März 1894. — Wetter: Regen. . 10. e U.] Abos. A Kan) 
65%. 1860er Looſe 104%. 1864er Looſe 164. Ungar. Schatw. —. Raab ntwerpen, 8. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.]] Lu ru bei 05 rl 011 330% 73 330 1 
Grazer 85. Amerikaner de 1882 98. Darmſtädter Bankverein 384%. (Schluß bericht Weizen matt, dänischer 31%. Roggen behauptet, franzöſi⸗] Luftwaimeee —— 102 + 1205 + 10,06 
Deutſch⸗oſterr. 89. Prop.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 83%. Brüſſeler Bank 104%. ſcher 22%. Hafer fe Petersburg 23. Gerſte ſtetig. Dunſt druck 392 4,74 3 
Berl. Bankverein 89%. Frankf. Bankverein 91%. do. Wechslerbank 84 A Antwerpen, 8. Auguſt, Nachmittags AUhr 30 Minuten. [Petraleum⸗ W ee . 59 Re 81 pCt. 77 pez 
Nationalbank 1048. Meininger Bank 104%. Hahn Effectenbank 117% 445 Markt.] Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 26 bez., 26% Br., Wind W. 2 1 Kir 
Continental 90%. Süpp. Immobil.⸗Geſellſchaft 95. Hibernia —. 1854 pr. 5 25% bez., 26 Br., pr. Septbr. 26 7 bez., Ruh Br., pr. eptbr.⸗ Weiter . bedeckt, Regen. Fein ar 
e e 13%. le Debe Rebe: el 1 5 15 De er 28 2 a or 7777 7 7 ab 3 : 5 Site Ioco 10 MA. VVV Uhr Morgens 14 
uſſiſche Anleihe —. Ungarlooſe —. Köln⸗Minden⸗Looſe —. Engliſche * ugu etroleum ruhig, Standar 5 ite loco ) 
Wechslerbank — A ee RE TAN ARITERELR SCREEN herch BER SDR.» Dr EN wissen Ber ERBETEN a na ran id Se | Looſe —. Breslau, 10. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. IM. 6 Cm. U.⸗P. — M. — Cm 
LLÜ—— —— ... ß( œ — —U‚‚6oôp, „„ ⸗⸗⸗ÄAEP—Zh—P—B⸗ö0 —. . K — 


Geſtern Früh 7% Uhr wurden durch Lobe- Theater. [2237] 


die glückliche Geburt eines gejunden | Montag, den 10. Auguſt. Viertes 
und träftigen Töchterchens hocherfreut Selen der k. duifhben Hofſchau⸗ 
einrich Schwarzer — erin Frl. Charlotte Frohn, 

2263 und Frau. von St. Petersburg. „Deborah.“ 


F 
reslau, den 10. Auguſt 1874. 
Sonnabend Abend entſchlief ſanft 


Volks⸗ ee in 4 Akten bon 
Moſenthal. (Deborah, Frl. 
b. Frohn.) 


ie kur 7655 von 1 innigſt ge⸗ paul Sch | Flabl n 
iebter Gatte, Vater, Schwiegervater 9 issement. 
5 80 5 1 M d lh 50 885 . ä 
amue ügdan 
im Alter von 74 Fb © 0 ert 
Tiefbetrübt widmen Verwandten und der Preslauer Concert-Capelle. 
Bekannten dieſe Nachricht mit der Anfang 7 Uhr. 


Bitte um 5 Theilnahme 
Die Hinterbliebenen. 
ee 12 A den 10. Au⸗ 


guſt, Na i 
Trauerhaus: ene 30. 


Zum Schlaß des Concerts: 


Brillant = Feuerwerk 


und bengaliſche Beleuchtung. 
orgen: 


Meyerbeer-Abend. 
Bilse. 


Heute verſchied nach kurzem 
Leiden der Kaufmann 


[2258] 

Herr Sammel Mugdan. e 

Wir verlieren in ihm unſeren 1 
hochverehrten Chef, der uns ſtets Kreuzberg's 
durch ſeinen ehrenhaften Cha⸗ große 
rakter, ſeine ſtrenge Rechtlichkeit Menagerie, 
und ſeinen unermüdlichen Fleiß zu i früh 
ein leuchtendes Vorbild ſein wird. 3 9 Uhr bis Abos. 

Das Andenken an ihn wird Uhr. Vorſtel⸗ 


lungen v. Thier⸗ 


uns ſtets theuer ſein! . 17 2 : bändiger um 4, 


Breslau, den 8. Aug. 1874. 


6 u. 8 Uhr; nach 
Das Perſonal 
der Firma ©. Mugden. se 


„een terung ſämmt⸗ 
N 217 licher Thiere. 
Nur noch kurze Zeit! 
a bittet um zug gen Beſuch 
2207] A. Kallenberg. 


Unſer Verein An leider einen ſehr 
en Verluſt durch den Tod unſeres 
eehrten Mitgliedes, des Herrn 
ugdan erlitten. [1519] 


Sein Andenken wird von uns ſtets 
in Ehren alten, Auction. 
orſtan 
des Mntertigungs-Bereind ven Mormittags 10 Uhrab, 3. 


wird in dem Hauſe des Kaufmann 
Heinrich Menzel in Neuſtädtel ein 
ler Lager von Eiſenwaaren, Sägen, 
Aer Ketten ꝛc. gegen ſofortige Baar⸗ 
achtetſten und durch ſeinen religiösen zahlung in P Preuß. € Courant öffentlich 
Sinn ausgezeichnetes Mitglied unfee meiſtbietend verſteigert werden. 
Synagoge [2261] | Beuthen a. O., den 7. Auguſt ar 


„gar Ss. 80 An, ſtets ee eee e Gommifar 
Geſchlechtskrankheiten 


Trauerhaus: Antonienſtraße 30. 
Beerdigung heute Nachm. 5 Uhr. 


Am 8. d. Mts. ſtarb eines der 


geehrt ſein. 
Breslau, den 9. Auguſt 1874. 


Der Vorſtand Syphilis, weißen Fluß, Hautausſ 1 
der Synagoge zum „Tempel“. und Kies ten heilt ohne Queckſi 
eee 
Zweite Brüder⸗Geſellſcha uswärtige briefli 
8. kurzen Leiden verſchied ei Dr. August Loewenstein, 


8. d. M. Abends 7 Uhr unſer 
hochgeachtetes Mitglied [1521] 


Herr Samuel Mugdan. 


Wahrend einer Reihe von Jah⸗ 
ren hat er die Pflichten eines 
Vorſtehers unſerer Geſellſchaft 
mit e Pünktlichkeit 
und Opferwilligkeit erfüllt. Sein 
Andenken bleibt uns unvergeßlich. 

3 heut Nachmittag 


Dominikanerplatz 1. 


Veränderungshalber beabſichtige ich 
mein, auf der belebteſten Straße von 
Zduny, Kr. Krotoſchin, ng A 
in neldem feit mehr als 50 Jahren 
die Fleiſcherei betrieben worden iſt, 
mit Scheuer, Acker und Wieſen, ent⸗ 
weder im Ganzen oder getbeilt aus 
freier Hand zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer erſuche ich, ſich direkt an mich 
wenden zu 8 639] 

Verw. D Boeſe in Zduny. 


Winter⸗ Malz 


inſter Qualität, zu zeitgemäß billig 


8 Antonienſtr. 30. 
Breslau, den 10. Auguſt 1874. 


De 2 


8 N t die neuerbaute Dampf: 
Pfeffer gurken, innen 


gut gehalten, à Pfd. 7 Sgr., offerirt 


Le ütz OS. und iſt Muſter⸗ 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. ee e Bis) 


Sendungen bereit. 


. 2 
ER 
Die Lieferung von: [2095] 

300 Stück eifernen Kohlenwagen, 
wovon 120 Stück mit Bremſe, 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin Da ift auf 

Dinstag, den 18. Auguft d. J., Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Ace aß Nr. 88/89 b erſeloſt 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchri 

„Submiſſion auf Lieferung eiſerner Kohlenwagen“ 
eingereicht ſein müſſen. 

Die Submiſſtons⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen in den Wochentagen 
Vormittags im vorbezeichneten Locale, ſowie bei dem Ober⸗ Maſchinenmeiſter 
Guſt auf dem Bahnbofe zu Frankfurt a. O. zur Einſicht aus und können 
daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſowie Copien der Zeichnungen 
gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 25. Juli 1874. 


Königliche Direction 
der Miederſcleſſch Mä rliſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Die Herſtellung der Erd⸗ und 2 1 Zarbeiten, ſowie der Streckenbau⸗ 

werke des Looſes IV. unſerer Neubaustrecke Cuͤſtrin⸗ 8 

miſſionswege vergeben werden. 
Uebernahme⸗Offerten ſind mit e . ach verſiegelt 

* . bis zu dem am Montag d Aab e., Vormittags 

r, anſtehenden Submiſſionstermine 8 ka dreſſe unſeres Een» 

au⸗Bureaus hierſelbſt einzureichen 

ie Bedingungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen können in unſerem 

Verwaltungs- Gebäude, Zimmer Nr. 33, eingeſehen, auch gegen Zahlung von 

2 Thlr. Copialien von dort bezogen werden. 
Die ſpecjellen Maſſen⸗Berechnungen liegen im Bureau unſeres 3 

Bau⸗Inſpectors Men in Cüſtrin zur Einſicht aus. 
Breslau, den 1. Auguſt 1874. 


Directorium. 
Für Deſtillateure! 


Reine N BE 1 le 
iſt nur zu habeu bei 118 


. Aufrichtig 
Neufheitrafe 42. 


Ein junger Mann, gänzlich militär⸗ 
frei, der einfachen und doppelten 
Buchführung mächtig, ſucht per 1. 
tober Stellung in einem Speditions⸗ 
Geſchäft oder Comptoir. 
efällige Offerten beliebe man unter 
L. O. 46 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung zu richten. 1 


ür ein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & en detail in einer 
größeren Provinzialſtadt a 
wird ein 6071 


flotter Ex dpedtenl 


der polniſchen Spra mächtig, 8 
lofortigen Antritt oder per 1 
ber c. geſucht. 

Offerten sub Chiffre R. H. 47 an 
die Expedition der Breslauer Ztg. 


Für eine neugebaute Mangel wird 
ein tüchtiger [612] 


angelmeiſter 


für Leinenwaaken mit guten Empfeh⸗ 
lungen zum baldigen Antritt geſucht. 
Offerten wolle man mit Angabe der 
Anſprüche unter G. A. 50 in der Ex⸗ 
edition der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
egen. 


anberaumt, a 


järwalde, ſoll im Sub: 


tral»? 


Für 3 Knaben und 1 Mädchen 
im Alter von 4 — 10 Jahren 
wird ein Fräulein geſucht, wel⸗ 
ches ſowohl die Leitung der Schul⸗ 
arbeiten, das Ueben zum Clapier⸗ 
Unterricht, als auch die Beaufſich⸗ 
tigung derjelben in den Muße⸗ 


jun., 


ſtunden übernehmen ſoll. 


Hierauf bezügliche Offerten 
sub chiffre D. gr 204 beför⸗ 
dert die Sinuoncen-@yvebtsion 
von G. L. Daube und Comp. 
in Poſen. [2262 


Noch nie dageweſen. 
Havanna⸗Ausſchuß⸗ 


Cigarren à Mille 12 Thlr., 
Feine iR Patria-Cigarren zu dem 
billigen Spottpreiſe & Mille 10 Thlr. 

El Tulipan à Mille 8% Thlr. 
verkauft, um damit zu räumen [2122] 


A. Gonschior, „ 


Rd Babinitz bei Woiſchnick OS. 
offerirt [506] 


Zeeländer⸗Saat 


in Weizen und Roggen, 1. Abſaat, 
loco Tworog 10 Sgr. tiber höchſte 
Notiz am Lieferungstage. 

Eine eiſerne Dreſchmaſchine und 
fine Schrootmühle mit 28“ Steinen 
ſind billig abzugeben. 

Krauſe, Gutspächter. 


ft: 
i 
[2046] 
1 
De: 
408] 


. Vorſchuß⸗ und Negleredit⸗Verein, eingetr. Genofenfärt, 
In Erwägung: daß der Auſſichtsrath weder die im § 19 des Sta ul 
angeordneten General⸗Verſammlungen im November 1873, Mai und Aua 
1874, noch die von der General⸗Verſ. v. 3. dent c. beſchloſſene ander el 
General⸗Verſ. berufen; auf die von der Mehrheit der Vereinsmitglieder. f 5 
3 Wochen geſtellten ic ae 8 5 auf Berufung einer General⸗ 
nicht geantwortet, auch ſich 6. Juli c. geweigert hat, die von dem 1. 8 
ſtandsmitglied am 4. deſſ. Mis. beantragte, im § 6 des Stat. und § 28 er 
Genoſſenſchafts⸗Geſ. v. 4. Juli 1868 ausdrücklich 1 General- V ein 
zu DEN: 91 0 er ſomit dem Verein die Möglichkeit entzieht, die dem f die 
na 0, 32 des Genoſſ.⸗Geſ. zuſtehenden Rechte in eziehung au 15 
re 125 Geſchäfte auszuüben; daß nach dem Schreiben des en ah 
v. 5. Auguſt c. die beſchlußfähige Zahl von Aufſichtsraths⸗Mitgliedern M 
daß De nn ſomit die ihm im § 10, ſowie da Br 
die ihm im § 11 des Stat. auferlegten Pflichten nicht erfüllt hat; da 1 
ae als 20 Wereinsmilgliever vorhanden ſind; daß bei folder © Sachlag 
und da auch der Vorſtand General⸗ Verſammlungen nicht berufen hat, mi 1 
ſtens der 10. Theil der Mitglieder das ſelbſtſtändige Recht hat, eine Genera 
Verſammlung zu berufen: 0 
werden die Vereinsmitglieder demnach zu einer . 
neral⸗Verſammlung auf den 17. Auguſt d. J., Mittags 1 Apr, zu 
Breslau, Gebauer 's Hotel, Tauenzienplatz 13, berufen. Be: 
Tagesordnung: Feſtſtellung der Befugniß der Unterzeichneten zur mit 
rufung der General: Verſ.; Bericht des Vorſtandes und e 4 
Darlegung der Kaſſen⸗ und Geſchäftsverhältniſſe unter Vorlegung des 
ſichtsraths⸗ und General⸗Verſ.⸗Protokollbuches, ſowie der Bücher und A 
des Vereins; Entſcheidung der General⸗Verſ. auf Grund der §§ 41 u. 15 
des Stat. über Sinn und Inhalt der §§ 12, 20, 4, 6 des Statuts; Entſe ner 
dung auf die Berufung des 1. wan e e Fahr den Widerruf ſein im. 
Wahl; Ungiltigkeits⸗Erklärung der Wahl des Dr. Fuhrmann zum inter 
Verte, ⸗Stellvertreter; Beſchwerden über den Vorſtand und Aufſichten 
und Ungiltigkeits⸗Erklärung AB Er Thätigkeiten Beider; Ausſchließ 10 
der Aufſichtsraths⸗ 7 1 als ſolche ſowie als Vereinsmitglieder, a 5 
Beſchluß über gegen dieſelben und gegen den Vorſtand anzuſtellende Jg 
Wahl eines Gele se Wahl eines Bevollmächtigten nach 82 deb; 
des Genoſſ. 15“ des Statuts und Feſtſetzung der Befugnis, 
ieh: 8 Auch 187 an den Vorſtand. 15 


Bres 0 den 9 ven 
R. Müller. W. Sabath. H. Merkel. 


7 Musik- Institut 


(H. G. Lauterbach), 
Carlsſtraße Nr. 36 Nen 


Anmeldungen neuer Schüler können täglich ſtattfinden. . 


1874er Schotten-Full-Heringe 


offeriren billigſt 


Meyer & mer. 5 
51 


Hochprocentige 
von Baker⸗ 


Sup erph 0 Sph ate und „ 
(Knosentohte), ferner Ammonial-Superphosphat vas 
mac, düfgeſchloſſenes Knochenmehl vag u 


iehen durch 
a Eduard Sperling, Bres au, 


Albrechtsſtraſie 9, 
Vertreter für Schleſien der Fab 
Gebr. Philipp, Nör.⸗Sedlitz bei > 


Silesia, Verein chemiſcher Jab 


1 

Unter Gehalts - Garantie offeriren wir die ch, 905 ate 
Etabliſſements in Ida⸗ und Marienhütte und zu Breslau: erp en⸗ 
Sr uren Io), 8 Ra alt c · 


ar anden iſt; 


12260 


aus Mejillones⸗, reſp. Baker⸗Guano, Spobium ( 
aſche 2%, Superphosphate mit Ammoniak reſp. Stickſte ff, je 
Kuogenmehl gedämpft oder mit Schweſelſäure präparirt c. g. hi 
f ie ga Kaisa 95 die ſonſtigen ap 25 a moniaf ꝛc. 
alpeter, Kaliſa eruguand, roh und aufgeſchloſſen, 
ben und eißenurant® verſenden wir auf A erlangen, 0 12 

Bestellungen bitten wir zu richten 1 ara er 

entweder an unſere Adreſſe nach Ida⸗ und Morten ite ei S nie 


ken wi er 
oder an die Adreſſe: 1 erein chemiſ. eee Sun 


un rüber Ich en⸗Geſellſ en 12. 
fahr Breslau, Schweldnißer⸗ Sta dtgrab rel 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung Ph, 1. 
Truck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Br iu 


